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Liebe Leserschaft, 
 
im vergangenen Jahr habe ich die Bereichsleitung der HIM-ASG übernommen. Diese Aufgabe ist nicht 
nur eine neue berufliche Herausforderung für mich, sondern auch eine Herzensangelegenheit – es geht 
um den Schutz unserer Umwelt, die Wiederherstellung und den Erhalt unserer natürlichen Ressourcen 
und die Verantwortung gegenüber kommenden Generationen. 
 
Altlastensanierung ist nach wie vor bedeutend für den Umweltschutz. Verunreinigungen von Gewässern 
und Böden gefährden nicht nur die Umwelt, sondern auch unsere Gesundheit. Umso wichtiger ist es, 
durch konsequente Sanierung und nachhaltige Maßnahmen die schädlichen Einflüsse zu beseitigen 
und die natürlichen Randbedingungen wiederherzustellen. 
 
Der Schutz des Grundwassers als wichtigste Ressource für die Trinkwasserversorgung verdient unsere 
volle Aufmerksamkeit. In vielen Regionen ist Grundwasser die Hauptquelle für Trinkwasser. 
Grundwassersanierungen sind daher ein zentraler Beitrag zur Daseinsvorsorge und dürfen nicht in den 
Hintergrund rücken. 
 
Der vorliegende Jahresbericht gibt einen Überblick über die Aktivitäten, Fortschritte und 
Herausforderungen unserer Arbeit im vergangenen Jahr. Er dokumentiert nicht nur Zahlen und 
Maßnahmen, sondern auch das Engagement vieler Beteiligter – vom Planungsteam bis hin zu den 
beteiligten Bürgern und nicht zuletzt den behördlichen Entscheidungsträgern. Ihnen allen gebührt mein 
besonderer Dank. 
 
Ein ebenso großer Dank gilt meiner Vorgängerin Frau Birgit Schmitt-Biegel, deren Arbeit ich mit großem 
Respekt fortführen darf. Sie hat mit Weitblick und unermüdlichem Einsatz maßgeblich dazu beigetragen, 
unseren Bereich dorthin zu führen, wo er heute steht, und die Bedeutung und Notwendigkeit der 
Altlastensanierung auch über die Grenzen des Landes Hessen hinaus immer wieder in den Fokus 
gestellt. 
 
Ich lade Sie ein, mit diesem Bericht Einblick in unsere Arbeit für eine gesunde und lebenswertere Umwelt 
zu nehmen. 

 
Ihr 
Dr. Ulrich Langer 
- Bereichsleiter - 
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ALTLASTEN 

 
Altlasten im Sinne des Bundes- Bodenschutzgesetzes 
(BBodSchG) sind 
 

1. stillgelegte Abfallbeseitigungsanlagen sowie sonstige Grund-
stücke auf denen Abfälle behandelt, gelagert oder abgelagert 
worden sind (Altablagerung), und 

 

2. Grundstücke stillgelegter Anlagen und sonstige Grundstücke, 
auf denen mit umweltgefährdenden Stoffen umgegangen 
worden ist, ausgenommen Anlagen, deren Stilllegung einer 
Genehmigung nach dem Atomgesetz bedarf (Altstandorte), 
durch die schädliche Bodenverunreinigungen oder sonstige 
Gefahren für den Einzelnen oder die Allgemeinheit hervorge-
rufen werden (§ 2 Abs. 5 BBodSchG). 

 
 
 

SANIERUNGSVERANTWORTLICHKEIT 
 
Nach dem BBodSchG ist der Verursacher einer schädlichen Bo-
denveränderung oder Altlast sowie dessen Gesamtrechtsnach-
folger, der Grundstückseigentümer und der Inhaber der tatsäch-
lichen Gewalt über ein Grundstück verpflichtet, den Boden und 
die Altlasten sowie durch schädliche Bodenverunreinigungen  
oder Altlasten verursachte Verunreinigungen von Gewässern so 
zu sanieren, dass dauerhaft keine Gefahren, erhebliche Nach-
teile oder erhebliche Belästigungen für den Einzelnen oder die 
Allgemeinheit entstehen. 
 
 
 

HESSISCHES ALTLASTEN 
UND BODENSCHUTZGESETZ –  

HAltBodSchG 
 
Das Hessische Altlasten- und Bodenschutzgesetz vom 28. Sep-
tember 2007 ist am 1. November 2007 in Kraft getreten. Es ent-
hält auch Verfahrensregelungen zur Sanierung, die das 
BBodSchG ergänzen.  

 

 

 

Nach den gesetzlichen Regelungen in Hessen 
kann in den Fällen, in denen Sanierungsverant-
wortliche nicht oder nicht rechtzeitig herange-
zogen werden können, insbesondere wegen 
der Dringlichkeit der Sanierung der Altlast oder 
schädlichen Bodenveränderung die Bestands-
kraft einer Anordnung nicht abgewartet werden 
kann oder die Sanierungsverantwortlichen zur 
Durchführung der Sanierung nicht in der Lage 
sind, die Bodenschutzbehörde dem Träger der 
Altlastensanierung die Durchführung der Maß-
nahme nach dem BBodSchG übertragen, ohne 
dass dieser Sanierungsverantwortlicher wird 
(§ 12 Abs. 1 HAltBodSchG). Die Sanierung er-
folgt dann aus Mitteln des Landes Hessen. 
Wenn die Sanierung mit Landesmitteln durch 
den Träger der Altlastensanierung erfolgt, hat 
das Land einen Kostenerstattungsanspruch 
gegenüber den Sanierungsverantwortlichen (§ 
13 Abs. 2 HAltBodSchG). 

 

 
 

SANIERUNGSTRÄGER HIM GMBH 
 

Die HIM GmbH, ein Unternehmen der Kreis-
laufwirtschaft, ist seit 1972 im Bereich der Ab-
fallentsorgung tätig und bietet fachgerechte 
Gesamtentsorgungs- und Gesamtsanierungs-
lösungen an. An fünf Standorten in Deutsch-
land werden Schadstoffe in speziellen Anlagen 
umweltgerecht entsorgt oder sinnvoll verwertet. 

Im Jahre 1989 erhielt die HIM GmbH per 
Rechtsverordnung den Auftrag des Landes als 
Träger der Altlastensanierung in Hessen tätig 
zu werden. Dazu gründete die HIM GmbH 
den Geschäftsbereich Altlastensanierung 
(HIM-ASG). 

Altlasten oder altlastenverdächtige Flächen 
werden vom zuständigen Regierungspräsidium 
als Auftraggeber an die HIM-ASG als Auftrag-
nehmer zur Projektabwicklung übertragen.

Großkrotzenburg, Deponie Eisert 

Mühlheim am Main: in der Mitte das Pionierpark-Gelände 
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JAHRESARBEITSPROGRAMM 
 
Die Durchführung der Altlastensanierung erfolgt auf Basis eines 
Rahmenvertrages zwischen dem Land Hessen und der HIM 
GmbH. Die Mittel zur Projektabwicklung und Sanierungsdurch-
führung werden der HIM-ASG vom Hessischen Umweltministe-
rium jeweils im Rahmen von Jahresverträgen auf der Grundlage 
von Jahresarbeitsprogrammen zur Verfügung gestellt. 
 

 
Die HIM-ASG erarbeitet für das Jahresarbeitsprogramm einen 
Vorschlag, wie die vom Land bereitgestellten Mittel auf alle über-
tragenen Vorhaben verteilt und welche Maßnahmen bei den ver-
schiedenen Vorhaben durchgeführt werden sollen. Dieser Vor-
schlag berücksichtigt die Dringlichkeit von Maßnahmen, den 
Stand der Arbeiten und die verfügbaren Mittel.

 
 
Das Hessische Umweltministerium entscheidet 
in Abstimmung mit den Regierungspräsidien 
und dem HLNUG über diesen Vorschlag und 
macht ihn durch Einbindung in den Jahresver-
trag als Arbeitsgrundlage der HIM-ASG ver-
bindlich. 
 
 
 

PROJEKTABWICKLUNG 
 
Die Projektabwicklung der Sanierungsvorha-
ben erfolgt nach einer mit dem Land abge-
stimmten und verabschiedeten Projektabwick-
lungsrichtlinie. 
 
Projektorganisation und Leitung erfolgen durch 
die HIM-ASG. Die Projektleitungen nehmen 
auch die Aufgabe der projektbezogenen Öf-
fentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung wahr. 
 
Zur Abwicklung von Sanierungsprojekten be-
dient sich die HIM-ASG externer Auftragneh-
mer, die mit der fachtechnischen Begutach-
tung, Veranlassung und Durchführung von Er-
kundungsmaßnahmen, Datenauswertung und 
Bauleitung beauftragt werden. Gewerbliche 
Leistungen wie z. B. Bau-, Bohr- und Analytik-
leistungen werden ebenfalls öffentlich ausge-
schrieben und die Grundsätze des öffentlichen 
Vergabewesens beachtet. Die HIM-ASG fun-
giert als öffentlicher Auftraggeber. 

 

 

 

 

Stadtallendorf 
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
 
Das von ITVA (Ingenieurtechnischer Verband für Altlastenma-
nagement und Flächenrecycling e.V.) und HIM GmbH gemein-
sam in der documenta Stadt Kassel veranstaltete Altlastensym-
posium 2024 zog über 480 Teilnehmende an und war damit ein 
Erfolg, der sowohl fachlich als auch organisatorisch überzeugte. 
 

„Wer Altlasten saniert, der macht Boden gut.“ 
 
Der hessische Umweltminister Ingmar Jung drückte damit in sei-
ner Grußbotschaft seine Wertschätzung für die Arbeit der Fach-
leute aus, die sich mit der Altlastensanierung beschäftigen, und 
betonte die Bedeutung für Umwelt und Wirtschaft. Durch die Sa-
nierung kontaminierter Böden können diese für neue Zwecke, 
wie Wohn- und Gewerbeprojekte, genutzt werden. Er hob hervor, 
dass Hessen viel in die Altlastensanierung investiert und auf 
starke Partner setzt. 
 
Ein Impulsvortrag vom hessischen Wirtschaftsjournalist Thomas 
Ranft, der nicht nur im Fernsehen über Klimawandel und Nach-
haltigkeit spricht, thematisierte die Herausforderungen des Um-
weltschutzes. Er ermutigte das Publikum, aktiv Lösungen zu su-
chen und zu handeln, um die Umwelt zu verbessern.  
 
Die HIM-ASG beteiligte sich am Altlastensymposium mit Vorträ-
gen zu eigenen Projekten: „Wie komm ich dran? – Bodensanie-
rung am und im fließenden Gewässer“, „Vom sanierten Indus-
triestandort zum PFAS-Schadensfall“ und als Co-Autor zum 
Thema „Raumluftbelastungen - geringe Menge, große Wirkung, 
von der Detektion bis zum Abriss der Wohngebäude“. 
 
Diese und die weiteren Vorträge zu Rechts- und Vollzugsfragen, 
zum Vorsorgenden Bodenschutz und Naturschutz, zur Nachhal-
tigkeit in der Sanierung und zur Sanierungspraxis, zu neuen 
Schadstoffen und aktuellen Praxisbeispielen aus der PFAS- 
Sanierung sowie die Podiumsdiskussion zum Thema Künstliche 
Intelligenz führten zu lebendigen Diskussionen und dem regen 
Austausch unter den Fachleuten. 
 
Die HIM-ASG ist auch im Vorbereitungskomitee beim  
DECHEMA-Symposium „Strategien zur Sanierung von Boden & 
Grundwasser“ vertreten. Beim Symposium selbst übernahm die 
HIM-ASG die Moderation des Themenblocks „Boden- & Grund-
wassersanierung in der Praxis - PFAS“. 
 
Beim jährlichen HLNUG-Altlastenseminar präsentierte die HIM-
ASG ein Update des Vortrags „Vom sanierten Industriestandort 
zum PFAS-Schadensfall“ und in Zusammenarbeit mit dem Re-
gierungspräsidium Darmstadt einen aktuellen Stand zur „Siche-
rung der Altdeponie Eisert - der Weg zum Start und die erste 
Etappe“. Ebenfalls zur „Sicherung der Altdeponie Eisert in Groß-
krotzenburg“ wurde zusammen mit dem begleitenden Ingenieur-
büro ein Artikel im altlastenspektrum, der Fachzeitschrift des 
ITVA, veröffentlicht. 
 
 
 

 
 
 

 
Mit ihrem Fachwissen tragen unsere Mitarbei-
ter immer wieder zum interdisziplinären Infor-
mations- und Erfahrungsaustausch bei und 
sind damit willkommene Referenten bei maß-
geblichen Veranstaltungen und Publikationen 
im Altlastenbereich. 
 

BÜRGERBETEILIGUNG – 
Projektspezifische Information und Einbe-

ziehung der Betroffenen 
 
Altlasten können erhebliche Auswirkungen auf 
Lebensumstände und -gewohnheiten von Men-
schen haben, die auf ihnen leben oder in ande-
rer Weise davon betroffen sind, bis hin zur Ge-
fährdung ihrer Gesundheit. Aber auch die 
Durchführung der Sanierung kann Betroffene in 
vielfältiger Weise und unterschiedlichem Um-
fang beeinträchtigen.
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Die HIM-ASG hat deshalb die Aufgabe in Abstimmung mit den 
zuständigen Regierungspräsidien und dem Umweltministerium 
eine projektspezifische Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben und die 
notwendige Bürgerbeteiligung zu gewährleisten. 
 
In der Praxis heißt das  
 
• Informationen so umfassend und frühzeitig wie möglich. 
 
• Entscheidungsprozesse transparent und nachvollziehbar 

gestalten. Kooperation steht im Vordergrund. 
 
• Beteiligung der Betroffenen bei bewohnten Altlasten. 
 
Die Öffentlichkeitsarbeit besteht u. a. aus Pressemitteilungen, 
Broschüren und Informationsschriften aller Art, aber auch in der 
Veranstaltung von Bürgerversammlungen und Teilnahme an Po-
diumsdiskussionen sowie bei einzelnen Sanierungsprojekten 
auch in “Tagen der offenen Tür”, Führungen oder Ausstellungen. 
Auch vor Ort auf den Sanierungsbaustellen können sich Be-
troffene, Beteiligte und Interessierte über die Sanierung und den 
Stand der Maßnahmen informieren. 
 

Frühzeitige und aktive Bürgerbeteiligung ist bei 
Altlastensanierungsprojekten eine Vorausset-
zung für den Projekterfolg. Zielgruppenorien-
tierte, umfassende Öffentlichkeitsarbeit bildet 
die Grundlage für erfolgreiche Bürgerbeteili-
gung. 
 
Bürgerbeteiligung kann je nach Größe des Vor-
habens und Interessenlage der Betroffenen auf 
unterschiedliche Weise verwirklicht werden: 
 
Es können Einzelgespräche zwischen Betroffe-
nen und den HIM-ASG-Projektleitungen erfol-
gen, wobei spezifische projektbezogene Infor-
mationen von der Projektleitung gegeben und 
Anregungen oder Wünsche seitens der Be-
troffenen diskutiert und nach eingehender Ab-
wägung gegebenenfalls berücksichtigt werden. 
Sie kann ferner bei größeren Vorhaben über 
Projektbeiräte oder Interessenvertretungen er-
folgen. 
 
Die Beteiligung der betroffenen Bürger von Be-
ginn eines Projektes an führt dazu, Vertrauen 
zwischen den Beteiligten aufzubauen, das für 
einen intensiven und erfolgreichen Beteili-
gungsprozess die Voraussetzung bildet. 
 
Generell hat es sich in der Phase der Sanie-
rungsdurchführung bewohnter Altlasten als 
wichtig erwiesen, dass neben den gesamten 
"institutionalisierten" Maßnahmen zur Öffent-
lichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung ein enger 
und unmittelbarer Kontakt mit den direkt be-
troffenen Bewohnern hergestellt und aufrecht-
erhalten wird, um die Sanierungsmaßnahmen 
einvernehmlich durchführen zu können. 
 
Bürger-Informationsveranstaltungen sind ein 
wesentliches Instrument zur Aufklärung und 
Einbeziehung der Betroffenen bei bewohnten 
Altlasten. 
 
Beispielsweise haben sich die Ortsbeiräte von 
Butzbach, Richelsdorf und Hanau über den ak-
tuellen Stand der in ihrem Amtsbezirk stattfin-
denden Maßnahmen informieren lassen. 
 
Der Leiter der Abteilung Wasser und Boden, 
Michael Denk, sowie die Leiterin des Referates 
Vorsorgender Bodenschutz, Bodenschutzrecht 
und Altlasten, Juliane Kiesewetter, des Hessi-
schen Ministeriums für Landwirtschaft und Um-
welt, Weinbau, Forsten, Jagd und Heimat 
(HMLU) und Vertreter des Regierungspräsidi-
ums Kassel besuchten unsere Projekte Hes-
sisch Lichtenau-Hirschhagen, Edermünde-
Grifte, Bitumenwerk Riehm und Richelsdorf, 
um sich die laufenden oder bereits erfolgreich 
durchgeführten Sanierungsmaßnahmen anzu-
sehen. 
 
 
 

Richelsdorf: Abtrag der Rückstandshalde oberhalb des 
nassen Fußes 

Projektleiter Zrinko Rezic erläutert den Vertretern des 
Hessischen Umweltministeriums und des Regierungs-
präsidiums Kassel die Maßnahmen in Richelsdorf 
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Auch der Regierungspräsident des Regie-
rungsbezirks Kassel, Mark Weinmeister be-
sichtigte während seiner „RP vor Ort“-Tour im 
Juli 2024 die Baustelle zur Sicherung der Rück-
standshalde in Richelsdorf, um sich über das 
Projekt und die laufenden Bauarbeiten zu infor-
mieren. 
 
 
 

DIE REGIONALGRUPPEN DES ITVA 
 
Im ITVA (Ingenieurtechnischer Verband für Alt-
lastenmanagement und Flächenrecycling e.V.) 
sind deutschlandweit derzeit sechs Regional-
gruppen aktiv. Zusammen mit der DB AG koor-
diniert die HIM-ASG die Regionalgruppe Mitte. 
 
Die Regionalgruppen fördern interdisziplinären 
und branchenübergreifenden Informationsaus-
tausch in den Regionen und binden landesspe-
zifische Fragen in die Verbandsarbeit ein. 
 
Die Regionalgruppe Mitte trifft sich ein- bis 
zweimal im Jahr. Interessierte können sich in 
den Verteiler aufnehmen lassen. 
 
 
  „RP vor Ort“ in Richelsdorf (von links): Jörg Hartmann, 

Regierungspräsident Mark Weinmeister, Dezernatsleiterin 
Sabine Kaemling und Birgit Schmitt-Biegel, Bereichs-
leiterin der HIM-ASG 
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Die in Form von Landes- und Drittmitteln verwendeten Mittel be-
trugen in Summe im Berichtsjahr über 17,8 Mio. Euro. Damit 
konnten im Berichtsjahr wieder deutliche Projektfortschritte er-
zielt werden. 
 
Die Gesamtzahl der an die HIM-ASG übertragenen Vorhaben 
belief sich im Jahr 2024 auf 62. 
 
Im Berichtsjahr wurden keine neuen Vorhaben übertragen. 
 
Von diesen 62 Vorhaben befanden sich im Berichtsjahr 49 in ak-
tiver Bearbeitung und 3 Vorhaben in der Erfolgskontrolle oder 
Nachsorge. 10 Vorhaben waren im Überwachungsstatus. 
 
Bei allen Vorhaben ist das Schutzgut Wasser betroffen. 
 
In 20 Fällen sind die Flächen unbewohnt, d.h. es handelt sich um 
brachliegende oder gewerblich genutzte Areale, die keine bzw. 
keine angrenzende Wohnbebauung aufweisen. 
 
42 Vorhaben betreffen jedoch Standorte mit Wohnbebauung 
bzw. angrenzender Wohnbebauung oder gewerblich genutzte 
Flächen mit Wohnbebauung. 
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Vandalismus innerhalb der verbliebenen Gebäude 

Der Betrieb Metallschutz GmbH wurde 1961 von Herrn Paul Ha-
mann als Lohngalvanik gegründet. Zuvor war das Gelände nicht 
bebaut und unterlag vermutlich einer landwirtschaftlichen Nut-
zung. Der Betrieb wurde in den 1970er Jahren in die Galvano 
Metallschutz GmbH umbenannt und ab Juli 1997 als Zi-Manage-
ment GmbH weitergeführt. Die Zi-Management GmbH ging 1999 
in die Insolvenz, wurde aber nicht aufgelöst. Das Insolvenzver-
fahren wurde am 30.09.1999 abgewiesen. 
 
Die Betriebsgebäude werden seit diesem Zeitpunkt nicht mehr 
genutzt und verwahrlosen seither. 

 
In den galvanischen Anlagen erfolgte insbesondere der Überzug 
von Metallgegenständen mit Schwermetallen. Diese Anlagen 

wurden zunächst als Tauchbäder und später 
auch als Trommelbäder betrieben. Der Betrieb 
hat dabei überwiegend Kleinteile, insbeson-
dere Schrauben, bearbeitet und galvanisiert. 
 
Erste Untersuchungsmaßnahmen wurden im 
Auftrag des Regierungspräsidiums im Jahr 
2000 durchgeführt. Dabei wurde im südöstli-
chen Grenzbereich des Grundstücks nahe des 
Absetzbeckens und des Wohnhauses eine 
Grundwassermessstelle errichtet und beprobt. 
Im Ergebnis wurden leicht erhöhte Nickel-, 
Chrom- und Bleikonzentrationen nachgewie-
sen. 
 
Ein orientierendes Altlastengutachten und ein 
Abbruch-/Entsorgungskonzept für den Rück-
bau wurden 2017 im Auftrag der Stadt Alsfeld 
erarbeitet. Die abfalltechnischen Untersuchun-
gen belegten in den flächendeckend vorhande-
nen, anthropogenen Auffüllungen erhebliche 
Cadmium-, Nickel-, Zink- sowie Cyanid (ge-
samt)-Belastungen. Die Gebäudeschadstoff-
untersuchungen ergaben für Teile des Gebäu-
debestands laboranalytische Befunde für As-
best, KMF, PCB und weitere Schadstoffe. 
 
2018 wurde im Auftrag der HIM-ASG eine Ori-
entierende Untersuchung durchgeführt. Die Er-
gebnisse zeigten, dass auf dem Grundstück 
insbesondere im Bereich der älteren Bauab-
schnitte der Galvanik erhebliche Bodenbelas-
tungen durch Cyanide (gesamt), Cadmium, 
Zink und punktuell auch Chrom vorlagen. Im 
Untergeschoss der ehem. Produktionshallen 
wurden in dort angetroffenem Wasser zudem 
die PFAS-Einzelparamter PFHxS und PFOS in 
Konzentrationen weit über dem jeweiligen GFS 
nachgewiesen.  
 
Das Grundwassermonitoring wurde in den 
Folgejahren im Auftrag der HIM-ASG fortge-
führt. Zuletzt wurden erhöhte Gehalte an Cya-
niden (gesamt) von 100 µg/l im Schichtwasser 
nachgewiesen. Für Chrom und Nickel wurden 

Schadstoffbelastetes Wasser im Keller der ehemaligen 
Wasseraufbereitung 
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Überschreitungen des jeweiligen GFS festgestellt.  
 
In 2024 wurde eine vertiefende Bausubstanzerkundung auf 
PFAS durchgeführt. Die Ergebnisse sollen in eine Kostenschät-
zung für den Rückbau und die Sanierung mit einfließen. 
 

Da sich seit dem 2017 erstellten Rückbau-/Entsorgungskonzept 
mit Einführung der Ersatzbaustoffverordnung (EBV) zur Jahres-
mitte 2023 sowohl Änderungen bei den zu überprüfenden Bau-
stoffparametern als auch der abfallrechtlichen Bewertung von 
mineralischen Baurestmassen ergaben, wurden im Zuge dieser 
vertiefenden Bausubstanzerkundung ausgewählte mineralische 
Materialströme ergänzend auf Grundlage der EBV überprüft.  
 

Die Untersuchung des in den Kellerräumen der 
Halle 2 (ehem. Produktion) und Halle 4 (ehem. 
Wasseraufbereitung) während der Beprobung 
der Bausubstanz angetroffenen Wassers ergab 
sehr hohe Gehalte für verschiedene Schwer-
metalle, insbesondere Cadmium, Chrom, Kup-
fer, Nickel, Zink sowie für einzelne PFAS-Ver-
bindungen, insbesondere die für galvanische 
Betriebe typischen Verbindungen PFOS und 
PFNA.  
 
Im Grundwasser wurde der PFAS-Einzelpara-
meter PFOS erstmalig in einer im tertiären 
Hauptgrundwasserleiter ausgebauten Mess-
stelle nachgewiesen.  
 
Zudem ergaben Untersuchungen im Eluat 
mehrerer Baustoffproben aus älteren Bauab-
schnitten der ehem. Galvanik auffällige PFAS-
Gehalte.  
 
Die Herkunft/Entstehung der sich in Kellerräu-
men der Gebäude zeitweise sammelnden, mit 
Schwermetallen und PFAS-Verbindungen 
hochbelasteten Wässern konnte bisher nicht 
abschließend geklärt werden. Nach derzeiti-
gem Kenntnisstand ist davon auszugehen, 
dass die in den Wässern nachgewiesenen 
Schadstoffe primär aus der Bausubstanz aus-
getragen werden, sich in Kellerräumen zeit-
weise ansammeln und von dort über Abflüsse 
oder Undichtigkeiten in den Untergrund und 
das Grundwasser gelangen. 
 
Das Grundwassermonitoring wird 2025 fortge-
führt. Die Kostenschätzung soll die Grundlage 
für die weitere Vorgehensweise im Hinblick auf 
den Rückbau und die Sanierung bilden. 

 
 

 

 

Alter Bauabschnitt mit PFAS-Belastungen im Eluat der 
Bausubstanz 
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Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/23/306 
Alsfeld 

ehem. Zi-Management GmbH 
  

Regierungspräsidium Gießen 
Abteilung Umwelt 

  Daniel Fröhlich 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

535.001.010-001.011   5.400 m²  Brache   Galvanik   2017 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

40 T€   40 T€ 

                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Grundwassermonitoring, 
 

- 
 

Bausubstanzerkundung 

Detailuntersuchung PFAS, 
 

  
 

Feststoffproben 
 

62 Stk. 

Kostenschätzung 
 

  
 

  
 

Wasserproben 
  

6 Stk. 

  
 

  
 

GW-Monitoring 
 

2 Stk. 

  
 

  
 

        

                    

Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft 
Grund-/ 

Schichtwasser 

Cyanide         

Kontaminationssituation max. 710 mg/kg - - bis 0,14 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - 6 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - - 

Chrom         

Kontaminationssituation max. 3.700 mg/kg - - 0,013 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - 6 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - - 
                    

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik 
Groundsolution GmbH, 
Oldenburg 

- Eurofins Umwelt West, 
Wesseling 

Bohrarbeiten Sonstige Sonstige 

- - - 
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Direct-Push-Sondierungen am Projekt-
standort 

Die Firma Dr. Kurt Göhre GmbH wurde 1946 in Bad Vilbel ge-
gründet. Hergestellt wurden vorwiegend elektronische Bauteile 
wie Schaltschränke, Schalter und Isolatoren. 1965 wurden die 
bestehenden Produktionsanlagen mit einem Entfettungsbad er-
gänzt. Die Betriebsstätte der Fa. Göhre wurde 1992 stillgelegt. 
1998 wurde die Fa. Göhre in die euromicron AG eingegliedert. 
 
Im Jahr 2008 sind im Rahmen einer Grundwassersanierung auf 
einem westlich im Grundwasserzustrom liegenden Nachbar-
grundstück stark erhöhte Gehalte an leichtflüchtigen halogenier-
ten Kohlenwasserstoffen (LHKW) festgestellt worden, deren Her-
kunft auf das ehem. Betriebsgelände der Fa. Göhre zurückge-
führt wurden. In der Folgezeit sind im Auftrag der euromicron AG 
auf dem Betriebsgelände umfangreiche Untersuchungsmaßnah-
men durchgeführt worden, die sanierungsrelevante LHKW-Be-
lastungen im Grundwasser und im Boden ergaben. 
 
Als Belastungsschwerpunkt wurde der Bereich der Entfettungs-
anlage identifiziert. Ab September 2012 wurde der verbliebene 
Gebäudebestand zurückgebaut und Ende 2012 im Auftrag der 
euromicron AG eine Bodensanierung im Umfeld der Entfettungs-
anlage durchgeführt. Der Aushub erfolgte mit einem Spund-
wandverbau bis auf den Geringleiter in max. 9 m Tiefe. Danach 
wurde die bereits Anfang 2012 begonnene hydraulische Sanie-
rung des Grundwassers fortgesetzt. 
 
Auf Grund technischer Mängel wurde die Sanierungsanlage 
2014 außer Betrieb genommen. Eine neue Grundwassersanie-
rungsanlage wurde im Juli 2015 errichtet und bis ca. August 2019 
betrieben. Im Jahr 2019 wurde die Grundwassersanierung inkl. 
des Grundwassermonitorings auf Grund der Insolvenz der euro-
micron AG eingestellt. 
 
Am 17.02.2021 wurde der Fall an die HIM übertragen. Im Jahr 
2022 wurde das Grundwassermonitoring auf dem ehem. Be-
triebsgelände wieder aufgenommenen. Die seitdem durchge-
führten Grundwasseruntersuchungen zeigen trotz der durchge-
führten Boden- und Grundwassersanierung weiterhin hohe 
LHKW-Gehalte.  
 
Im Jahr 2024 wurden Direct-Push-Sondierungen (DP) und 
Rammkernsondierungen im Abstrom durchgeführt. Dabei wur-
den im Grundwasser LHKW-Gehalte von bis zu 19 mg/l ermittelt. 

Zusätzlich wurde ein LHKW-Hotspot von bis zu 
60 mg/l im Bereich eines ehem. Kanal festge-
stellt.  
 
Zur Ermittlung der tatsächlich abströmenden 
Fracht sollen im Jahr 2025 weitere Messstellen 
im Abstrom errichtet und das vierteljährliche 
Grundwassermonitoring fortgesetzt werden. 
Zusätzlich soll der festgestellte Hotspot-Be-
reich mit Rammkernsondierungen sowie Bo-
denluftuntersuchungen erkundet werden. 
 

 

 

 

 

GW-Probenahme mittels Schüttelpumpe 
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Projektdaten auf einen Blick 

 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/23/307 
Bad Vilbel  

Fa. Dr. Kurt Göhre GmbH & Co. KG 
  

Regierungspräsidium Darmstadt 
Abteilung Umwelt Frankfurt 

  Torsten Nowak 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

440.003.010-001.258   ca. 2.800 m³  Industrie/ 
Lager 

  
Elektrotechnik- 

betrieb 
  2021 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

70 T€   70 T€ 
                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Erkundung, 
 

Herdsanierung durch Bodenaushub, 
 

Bodenerkundung 

Herdsanierung durch Bodenaushub, 
 

Bodenluftabsaugung zur Abreini- 
 

Rammkernsondierungen 9 Stk. 
Bodenluftabsaugung zur Abreinigung 

 
gung des Schadstoffherdes 

 
Grundwassererkundungen 

des Schadstoffherdes, 
 

  
 

DP-Sondierungen 19 Stk. 
Grundwassermonitoring 

 
  

 
  

 
Grundwassermonitoring 

  
 

  
 

vierteljährlich     
  

 
  

 
    

                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

LHKW          

Kontaminationssituation max. 142 mg/kg 48.000 mg/m³ - bis 60 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 4 Stk. - - 71 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - - 
                    

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik 
Hydrodata GmbH, 
Oberursel 

- Wartig Chemieberatung GmbH, Marburg/ 
Eurofins Umwelt West GmbH, Wessling 

Bohrarbeiten Sonstige Sonstige 

U & B Wöltjen GmbH, Großalmerode 
(ASBT Umwelt GmbH & Co. KG) 

- - 
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Kombinierte Bodenluft-/Schicht-/Grundwasser-
sanierungsanlage 

Zwischen 2003 und 2006 wurden auf dem 800 m² umfassenden 
Gelände der ehemaligen chemischen Reinigung Köppner, das 
heute als Werkstatt bzw. zu Wohn- und Lagerzwecken genutzt 
wird, massive Belastungen von Boden, Bodenluft und Grund-
wasser mit LHKW festgestellt. Die ausgebildete Schadstofffahne 
breitete sich über eine Fläche von über 1.700 m² aus. Zudem 
wurden im Innenraum des Gebäudes massive LHKW-Belastun-
gen gemessen. 
 
Anfang 2007 wurde die Projektbearbeitung vom Regierungsprä-
sidium als Sofortmaßnahme mit dringendem Handlungsbedarf 
an die HIM-ASG übertragen. Daraufhin wurde zwischen 2007 
und 2009 eine Bodenluftsanierung betrieben. 
 
Nach vertiefenden Erkundungen der Grundwasserbelastungen 
wurde 2010 eine kombinierte Bodenluft-/Schicht-/Grundwasser-
sanierungsanlage (BWAA) zur langfristigen Sicherung des 
Standortabstroms in Betrieb genommen. Das entnommene 
Schicht- und Grundwasser wurde zunächst über zwei Kompakt-
stripper und im Anschluss über zwei Aktivkohlefilter geleitet. Seit 
Ende Mai 2023 konnten aufgrund der gesunkenen Zulaufkon-
zentrationen die zwei Kompaktstripper außer Betrieb genommen 
werden, was zu deutlichen Einsparungen bei den Energie- und 
Wartungskosten führte. 
 

Im Jahr 2023 erfolgte die Untersuchung der Be-
lastungssituation im Schadensherd mittels 
Kleinrammbohrungen. Bei den durch die be-
stehende Bebauung massiv erschwerten 
22 Rammkernsondierungen wurden insgesamt 
244 Bodenproben für LHKW-Analytik entnom-
men. Dabei wurden maximal 22.200 mg/kg TS 
LHKW im Boden nachgewiesen. Der Scha-
densherd konnte so weiter eingegrenzt und das 
Schadstoffpotential für den Standort auf rund 
860 kg LHKW abgeschätzt werden.  
 
Seit Beginn der Sanierungsmaßnahmen im Au-
gust 2007 wurden bei den eingeleiteten Sofort-
maßnahmen rd. 1.300 kg, über die laufende 
Bodenluftsanierung rd. 303,5 kg und über die 
Schicht- und Grundwassersanierung rd.125 kg 
entfernt. Bis Ende 2024 wurden demnach ins-
gesamt rd. 1.728,5 kg LHKW entfernt. 
 
Im Jahr 2024 wurden zwei Sanierungsbrunnen 
regeneriert, da ein Rückgang der Förderrate zu 
beobachten war. Dabei wurden Ablagerungen 
entfernt, die durch chemische Prozesse wie 
Verockerung entstehen. Regelmäßige War-
tungs- und Reinigungsmaßnahmen sowie Zu-
standskontrollen stellen sicher, dass die Sanie-
rungsanlage effizient arbeitet. 
 
Im gesamten Fahnenbereich des Grundwas-
serleiters im Oberen Kieslager werden inzwi-
schen abnehmende LHKW-Konzentrationen 
beobachtet. Dagegen wurden im Schadensze-
ntrum auch im Jahr 2024 mit bis zu 34,0 mg/l 
(GWM 15) noch immer sehr hohe LHKW-Ge-
halte im Schichtgrundwasserleiter des Hoch-
flutlehms festgestellt, so dass ein Weiterbetrieb 
der kombinierten BWAA erforderlich ist. 
 
In der Tiefenlage des Hochflutlehms ist keine 
klassische Fahnenausbildung zu beobachten. 
Die LHKW-Konzentrationen haben sich in 
westlicher und nordöstlicher-Richtung relativ 
gleichmäßig ausgebreitet.

Brunnenregenierung mittels mechanischer Reinigung 
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Im Hauptgrundwasserleiter im Oberen Kieslager hatte sich eine 
LHKW-Fahne mit einer Länge von ca. 400 m ausgebildet. Seit 
Beginn der Maßnahmen zur Quellsanierung waren die LHKW-
Konzentrationen in der Fahne stetig zurückgegangen. Seit 2016 
ist die Fahne vom Quellgebiet abgerissen. Im Jahr 2024 wurden 
maximal 0,04 mg/l LHKW im Abstrom nachgewiesen.  
 
Angesichts der weiterhin hohen Belastungen im Schadenszent-
rum, die potenziell die Raumluftqualität im genutzten Gebäude 
und den Hauptgrundwasserleiter beeinträchtigen könnten, wird 
durch gezielte Anpassungen der Absaugparameter aktiv entge-
gengewirkt. Die Sanierungsmaßnahmen und die kontinuierliche 
Überwachung sollen auch im Jahr 2025 fortgesetzt werden, um 
die Sicherheit und Umweltverträglichkeit weiterhin zu gewähr-
leisten. 
 
Auf Grundlage der aktuellen Ergebnisse wird die Variantenstudie 
aus 2017 überarbeitet und zusätzlich alternative Sanierungs-
maßnahmen auf ihre Machbarkeit überprüft. 
 

Im Jahr 2025 soll unter Berücksichtigung der 
Wirtschaftlichkeit über die verschiedenen Mög-
lichkeiten diskutiert werden, um fundierte Ent-
scheidungen für die weiteren Maßnahmen zu 
treffen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

LHKW-Schadstoffverteilung im Grundwasser, Stand 03/2024 

Wartung der Brunnenpumpen 
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Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/07/276 
Bensheim 

Chem. Reinigung Köppner 
  

Regierungspräsidium Darmstadt 
Abteilung Umwelt Darmstadt 

  Daniel Fröhlich 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

431.002.010-001.992   800 m²  Gewerbe/ 
Wohnen 

  
Chemische 
Reinigung 

  2007 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

120 T€  3.280 T€ 
                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Kombinierte Bodenluft-/Schicht-/ 
 

Errichtung kombinierte Bodenluft- 
 

Bodenluftsanierung 

Grundwassersanierung 
 

Schicht- und Grundwasser- 
 

BL-Absaugung im Intervallbetrieb, 

  
 

  
 

Sanierungsanlage mit 
 

Reinigung über Luftaktivkohle, 

  
 

Horizontalstripper und Aktiv- 
 

Monitoring (halbjährlich) 22 Pegel 

  
 

kohlefiltern, 
 

(Bodenluftabsaugbrunnen und 

  
 

Bodenuntersuchungen, 
 

Reichweitenpegel) 

  
 

Rammkernsondierung bis OKL 
 

Grundwassersanierung 

  
 

  
 

Wasserentnahme aus Grund- 

  
 

  
 

und Schichtwasser, 

  
 

  
 

Reinigung über Stripper und 

  
 

  
 

Aktivkohle, 

  
 

  
 

Monitoring (halbjährlich) 20 GWM 

  
 

  
 

(Grund- und Schichtwassermess- 

  
 

  
 

stellen) 

  
 

  
 

  
 

  
 

Brunnenregenierung 
  

 
  

 
  

 
  

 
Reinigung der Sanierungs- 2 GWM 

  
 

  
 

brunnen 
                      
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

LHKW         

Kontaminationssituation max. - 85,40 mg/m³  - 34 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - 120 Stk.  - 128 Stk 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024  - 1 kg  - 1,70 kg 
                   

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik 
MuP Umwelttechnik GmbH, 
Heidelberg 

Züblin Umwelttechnik GmbH, 
Markgröningen 

Eurofins Umwelt West GmbH, Wesseling/ 
Wessling GmbH, Weiterstadt 

Bohrarbeiten Begleitung Vergabeverfahren Sonstige 

U & B Wöltjen GmbH, 
Nienburg/Weser 

IGB Rhein-Neckar Ingenieur-, 
gesellschaft mbH, Ludwigshafen 

- 
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Grundwassersanierungsanlage 

Der vorliegende Schadensfall im Bereich Biblis, Kreis Berg-
straße, ist durch die Überlagerung mehrerer Eintragsstellen, ins-
besondere durch chemische Reinigungsbetriebe, gekennzeich-
net. Das daraus resultierende Schadensbild weist eine hohe 
Komplexität auf und umfasst sowohl Verunreinigungen der Bo-
denluft als auch des Grundwassers. Der Hauptkontaminant ist 
hierbei Tetrachlorethen, ein leichtflüchtiger halogenierter Kohlen-
wasserstoff (LHKW). Die Schadstoffausbreitung hat zur Ausbil-
dung einer etwa 700 m langen Schadstofffahne geführt. 
 
Nach Beendigung des Grundwassersanierungstests im Jahr 
1995 wurde im Zeitraum von 1996 bis 1997 eine Sanierung mit-
tels Unterdruck-Verdampfungsbrunnen (UVB-Sanierung) durch-
geführt. Durch diese Maßnahme konnten insgesamt rund 50 kg 
chlorierte Kohlenwasserstoffe (CKW) aus dem Grundwasser ent-
fernt werden. 
 
Im Bereich der Pfadgasse wurde seit Ende 1988 über einen Zeit-
raum von etwa 10 Jahren eine Bodenluftabsaugung zur Abreini-
gung des Schadensherdes betrieben. Diese Maßnahme wurde 
im Jahr 1998 erfolgreich abgeschlossen, wobei bis Ende 1998 
insgesamt 316 kg chlorierte Kohlenwasserstoffe aus dem Boden 
entfernt werden konnten. 

Im Rahmen des Gesamtsanierungskonzeptes 
für den Schadensfall Biblis (siehe auch Biblis, 
LHKW-Schaden im Wohngebiet Ludwig-
straße/Klostergewannstraße) wurde im Jahr 
2000 eine Wasseraufbereitungsanlage errich-
tet, in Betrieb genommen und seither kontinu-
ierlich betrieben. 
 
Das im Rahmen der Sanierungsmaßnahmen 
gereinigte Grundwasser wird über einen Versi-
ckerungsgraben wieder dem Grundwasserlei-
ter zugeführt.   
 
Im Jahr 2003 wurde ein dreidimensionales nu-
merisches Grundwassermodell erstellt. Die 
hydraulischen Kennwerte des Modells wurden 
durch Feldversuche verifiziert. Auf Grundlage 
der Modellierungsergebnisse und entspre-
chender Empfehlungen wurde Mitte 2005 ein 
neuer Sanierungsbrunnen im Bereich Ludwig-
straße errichtet und an die bestehende Was-
seraufbereitungsanlage angeschlossen. Der 
zuvor betriebene Sanierungsbrunnen wurde 
stillgelegt. 
 
Aufgrund eines Anstiegs der Schadstoffgehalte 
im Anstrom des neuen Sanierungsbrunnens 
wurden dort in den Jahren Jahr 2015 und 2017 
jeweils über die Dauer von drei Monaten Pump-
versuche durchgeführt. Während dieser Pump-
versuche sanken die Schadstoffgehalte im 
Grundwasser relativ schnell. Es ergaben sich 
dabei keine Hinweise auf die Notwendigkeit ei-
ner Verlegung des Standorts des Sanierungs-
brunnens. 
 
Im Sommer 2015 wurde im Zuge der Überprü-
fung einer möglichen Altlastenfreistellung des 
Grundstücks Pfadgasse 46 eine Linerbohrung 
bis zum Grundwasserstauer in einer Tiefe von 
35 m niedergebracht. Die Untersuchungen 
ergaben, dass der Boden an dieser Stelle keine 
Belastungen durch LHKW mehr aufweist. 
 Gebäude der ehem. Chemischen Reinigung Müller in der 

Pfadgasse 
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Die Grundwassersanierung wurde ab November 2018 auf einen 
Intervallbetrieb umgestellt, wodurch Betriebskosten eingespart 
werden konnten. Der Schadstoffaustrag lag in 2024 bei 1,6 kg. 
Es konnten bisher rund 289 kg LHKW-Schadstoff aus dem 
Grundwasser entfernt werden. 
 
Die Fortschreibung der Verhältnismäßigkeitsprüfung bis 2023 

ergab, dass der Betrieb der Wasseraufberei-
tungsanlage weiterhin wirtschaftlich und ziel-
führend ist. Die Grundwassersanierung sowie 
das begleitende Überwachungsprogramm wer-
den bis zur erneuten Überprüfung und Bewer-
tung der Verhältnismäßigkeit im Jahr 2025 fort-
gesetzt.

 
 
 
Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/92/217 
 Biblis 

Chemische Reinigung Müller 
  

Regierungspräsidium Darmstadt 
Abteilung Umwelt Darmstadt 

  Michael Woisnitza 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

431.003.010-001.001   8.000 m²  Wohnen   
Chemische 
Reinigung 

  1992 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

80 T€   3.040 T€ 
                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Bodenluftabsaugung zur Abreini- 
 

Bodenluftabsaugung zur Abreini- 
 

Grundwassersanierung 

gung des Schadstoffherdes, 
 

gung des Schadstoffherdes, 
 

Fortführung Sanierungsbetrieb 

Grundwassersanierung im 
 

Installation GW-Sanierung 
 

Geförderte Wassermenge 6.120 m³ 

Schadensherd (Pump-and-Treat) 
 

  
 

GW-Monitoring   

  
 

  
 

monatlich 1 Stk. 

  
 

  
 

vierteljährlich 7 Stk. 

  
 

  
 

halbjährlich 10 Stk. 

  
 

  
 

jährlich 18 Stk. 

                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

LHKW            

Kontaminationssituation max. - 800 mg/m³ - 200 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - 50 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - 1,60 kg 
                    

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik 
HYDRODATA GmbH, 
Oberursel 

PWT Wasser- und Abwassertechnik 
GmbH, Zwingenberg  

EUROFINS Umwelt West GmbH, 
Wesseling 

Begleitung Vergabeverfahren Sonstige Sonstige 
- - - 
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Wasseraufbereitungsanlage „Mitte“ 

Im Jahr 1993 wurde zwischen dem Land Hessen und der Ge-
meinde Biblis eine Vereinbarung getroffen, wonach die Ge-
samtsanierung des Grundwassers angesichts der komplexen 
Überlagerung der verschiedenen Schadensgebiete von der HIM 
übernommen wird. Im Rahmen dieser Vereinbarung wurde fest-
gelegt, dass die Sanierungskosten für die Fahnensanierung zu 
gleichen Teilen vom Land Hessen und der Gemeinde Biblis ge-
tragen werden. Die Umsetzung der Sanierungsmaßnahme be-
gann im Januar 1994. 
 
Im Jahr 1997 wurde ein umfassender Variantenvergleich hin-
sichtlich der mittel- bis langfristigen Sanierung des Schadensfal-
les erstellt. Nach Abstimmung des Sanierungskonzeptes mit der 
zuständigen Behörde erfolgte 1999 die Errichtung von Wasser-
aufbereitungsanlagen an den Standorten “Darmstädter Straße” 
und nördlich der Bahnlinie. 

 
Im Jahr 2003 wurde ein dreidimensionales numerisches Grund-
wassermodell neu erstellt. Ziel dieser Modellierung war es, ge-
eignete Maßnahmen zur Verkürzung der prognostizierten sehr 
langen Sanierungszeit zu entwickeln. Auf Grundlage der Model-
lierung wurden 2004 drei zusätzliche Förderbrunnen im Bereich 

der Schadstofffahne errichtet und an die An-
lage an der „Fahnenspitze“ angeschlossen. 
 
Ende 2009 wurden im nördlichen Fahnenbe-
reich auf Grundlage der Empfehlung des fort-
geschriebenen Schadstofftransportmodells 
drei neue Sanierungsbrunnen errichtet. Diese 
neuen Brunnen sowie ein vorhandener Brun-
nen wurden 2010 als zusätzliche Fördereinrich-
tung in die Grundwassersanierung integriert, 
um die Gesamtdauer der Sanierungsmaßnah-
men weiter zu reduzieren.  
 
Im Jahr 2016 wurde, basierend auf den Ergeb-
nissen eines Langzeitpumpversuches, an der 
Fahnenspitze ein neuer Sanierungsbrunnen er-
richtet und an die Wasseraufbereitungsanlage 
angeschlossen.  
 
Die Wasseraufbereitungsanlage an der Fah-
nenspitze war im Jahr 2024 durchgehend in 
Betrieb. Der Schadstoffaustrag lag in 2024 bei 
10,5 kg, insgesamt wurden bisher über diese 
Anlage 1,4 t Schadstoffe ausgetragen. 
 
Am Standort „Darmstädter Straße“ wurde 2018 
ein zusätzlicher Sanierungsbrunnen in Betrieb 
genommen, um die Effizienz des Schadstoff-
austrags zu erhöhen. Im Jahr 2019 bestätigten 
die Ergebnisse eines durchgeführten Langzeit-
pumpversuchs das Vorhandensein eines signi-
fikanten Schadstoffpotentials in diesem Be-
reich. 
 
Im Jahr 2024 wurden an der Anlage „Mitte“ um-
fangreiche Modernisierungsarbeiten durchge-
führt. Während dieser Arbeiten war die Anlage 
über mehrere Wochen außer Betrieb. Die Sa-
nierungsmaßnahmen führten zu einer weiteren 
deutlichen Reduzierung der Schadstoffgehalte 
in der Schadstofffahne. Der Schadstoffaustrag 
lag in 2024 bei 8,9 kg, insgesamt wurden bisher 
über die Sanierungsmaßnahmen im Bereich 
der Fahne rd. 2,835 t Schadstoffe ausgetragen. 

Wechsel von Luft-Aktivkohlefiltern bei Anlage „Mitte“ 
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Die Verhältnismäßigkeitsprüfung beider Anlagen, die im Jahr 
2024 durchgeführt wurde, bestätigte eine ausreichende wirt- 
schaftliche Reinigungsleistung. Die Grundwassersanierung an 
den Standorten wird im Jahr 2025 fortgesetzt. Das begleitende 

Grundwassermonitoring wird dabei kontinuier-
lich überprüft und an die aktuelle Schad-
stoffentwicklung angepasst.

 
 
Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/94/240 
 Biblis, LHKW-Schaden im Wohn- 

gebiet Ludwigstr./Klostergewannstr. 
  

Regierungspräsidium Darmstadt 
Abteilung Umwelt Darmstadt 

  Michael Woisnitza 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

431.003.010-001.001   60.000 m²  Wohnen/ 
Gewerbe 

  
Chemische 
Reinigung 

  1994 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

270 T€   7.420 T€ 
                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Bodenluftabsaugung zur Abreini- 
 

Bodenluftabsaugung zur Abreini- 
 

Grundwassersanierung 
gung des Schadstoffherdes, 

 
gung des Schadstoffherdes, 

 
Fortführung Sanierungsbetrieb 

Grundwassersanierung im 
 

Installation GW-Sanierung 
 

Geförderte Wassermenge 106.675 m³ 

Schadensherd und in der Fahne 
 

  
 

GW-Monitoring   

durch Pump-and-Treat 
 

  
 

monatlich 12 Stk. 
  

 
  

 
vierteljährlich 27 Stk. 

  
 

  
 

halbjährlich 51 Stk. 
  

 
  

 
jährlich 78 Stk. 

                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

LHKW            

Kontaminationssituation max. - 8.000 mg/m³ - 200 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - 269 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - 19,40 kg 
                    

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik 
HYDRODATA GmbH, 
Oberursel 

PWT Wasser- und Abwassertechnik 
GmbH, Zwingenberg  

EUROFINS Umwelt West GmbH, 
Wesseling 

Begleitung Vergabeverfahren Sonstige Sonstige 
- - - 
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Probennahmen auf kontaminationsverdächtigen 
Flächen 

Im Rahmen des Auen-Projektes „Bodendiversität und Bodenzu-
stand in hessischen Bach- und Flussauen“ des Hessischen Lan-
desamtes für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) wur-
den in 2016 Untersuchungen von Auenböden im Gemeindege-
biet Biebergemünd durchgeführt. Bei den Laboranalysen wurden 
erhöhte Schwermetall- und Arsenbelastungen festgestellt, die 
auf die Nutzungshistorie durch jahrhundertelange Bergbautätig-
keit in Biebergemünd zurückgeführt wurden.  
 
Das Regierungspräsidium initiierte daher in 2017 weitergehende 
Bodenuntersuchungen zur Ermittlung der Ausdehnung der Be-
lastungen. Hierfür wurden an insgesamt 24 Standorten Flächen 
mit sensibler Nutzung wie öffentliche Spiel- und Freizeitflächen 
sowie Grünlandflächen im Auenbereich der Bieber ausgewählt. 
Die Untersuchungen ergaben teilweise erhebliche Überschrei-
tungen der Prüfwerte der BBodSchV für die Parameter Arsen 
und Blei, die Empfehlungen wie den Einbau einer Grabesperre 
oder die Durchführung von Detailuntersuchungen nach sich zo-
gen.  
 
Es bestätigte sich die Grundannahme, dass erhöhte Arsen- und 
Schwermetallgehalte vorwiegend dort auftreten, wo (1) im Rah-
men der Bergbautätigkeit Auswaschungsprozesse stattfanden, 
(2) mit Arsen verunreinigtes Bachwasser durch Schwarzbach 

und Bieber in die Auen transportiert wurde oder 
(3) Ablagerungen/Kontaminationen insbeson-
dere im Bereich der Bergbaugebiete/Verhüt-
tungsareale entstanden bzw. belastete Böden 
umgelagert wurden.  
 
Im Februar 2018 wurde die weitere Ermittlung 
der Belastungsausdehnung an die HIM-ASG 
übertragen.  
 
Im Zeitraum 2018 bis 2023 wurden Orientie-
rende Untersuchungen von Böden, Oberflä-
chengewässern, Gewässersedimenten sowie 
Klärschlamm und Abwasserkanälen durchge-
führt. Zudem wurde in 2019 eine umfangreiche 
„Historische Erkundung“ der ehemaligen Berg-
baustandorte und die Erfassung der geologi-
schen sowie hydrogeologischen Standortgege-
benheiten vorgenommen und in die Untersu-
chungskonzeption integriert. 
 
Die Bodenuntersuchungen, die sich vor allem 
auf sensibel genutzte Flächen sowie Auenbe-

Erste Ergebnisse sequentieller Extraktionen 
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reiche konzentrierten, zeigten, dass insbesondere die Re-
tentionsflächen der die Gemeinde durchströmenden Bäche 
Schwarzbach und Bieber Belastungen durch Arsen und Blei auf-
weisen. 
 
Anhand von 60 Oberflächengewässerproben entlang der Bach-
läufe wurde festgestellt, dass im Abstrom ehemaliger bergbau-
lich genutzter Standorte die Arsen- sowie Schwermetallgehalte 
deutlich ansteigen und somit u. a. auf Wasserzutritte aus Ent-
wässerungsstollen hinweisen. Trotz der Verdünnungseffekte 
durch den Zufluss von unbelastetem Wasser im weiteren Bach-
verlauf ist eine Beaufschlagung durch Arsen und andere Schwer-
metalle bis zur Mündung in die Kinzig nachweisbar. 
 
 
Ein Großteil der untersuchten Gewässersedimente, insbeson-
dere die während des historischen Bergbaus aufgestauten Tei-
che, weisen hohe bis sehr hohe Schadstoffgehalte auf. Die Er-
gebnisse zeigen, dass sich Arsen und weitere Schwermetalle im 
Sediment akkumulieren konnten und damit potenzielle Sekun-
därquellen darstellen. 
 
Auch die Untersuchung des Klärschlamms aus der Kläranlage, 
die die Abwässer der bergbaulich geprägten Gemeindeteile auf-
bereitet, ergab erhöhte Arsen- und Schwermetallgehalte. An-
hand von Sielhautuntersuchungen in Abwasserkanälen konnte 
ein Eintrag von belastetem Fremdwasser über eine defekte 
Schachtwand als Hauptquelle für die Belastungen im Klär-
schlamm identifiziert werden. 
 
Zur Information der Anwohner und zur vorsorgenden Gefahren-
abwehr wurden bereits in 2018 erarbeitete und herausgegebene 
Handlungsempfehlungen für Bürger auf Grundlage der durchge-
führten Erkundungen aktualisiert und in 2022 veröffentlicht.  
 
In 2023 wurden die bereits vorhandenen Untersuchungsergeb-
nisse sowie Erkenntnisse aus der historischen Erkundung in ei-
nem GIS-System mit weiteren Standortinformationen verknüpft.  
 
Um die Erkundungsergebnisse weiter zu verdichten wurden im 
Jahr 2024 auf 10 kontaminationsverdächtigen Flächen (KVF) 
oberflächennahe Bodenmischproben entnommen. Darüber hin-
aus wurden 15 Bohrsondierungen im Rammkernverfahren nie-
dergebracht.  
 

 

Von den insgesamt 33 beprobten Teilflächen weisen 26 Über-
schreitungen der jeweils anzuwendenden Prüf- oder Maßnah-
menwerte für Arsen und zum Teil auch für Blei auf.  
 
Ergänzend dazu wurden auch Analysen zur Resorptionsverfüg-
barkeit veranlasst. Im Ergebnis waren einige Teilflächen auch 
hinsichtlich des resorbierbaren Anteils über den anzuwendenden 
Prüfwert hinaus belastet.  
 
Auch die aus den Bohrsondierungen entnommenen Proben wei-
sen insbesondere im oberen Meter erhöhte Arsen- und Schwer-
metallgehalte auf. Hier wurden ergänzende Untersuchungen zur 

Bindungsform durch sequentielle Extraktionen 
durchgeführt, um die mobilisierbaren Anteile 
einschätzen zu können. Die ersten Ergebnisse 
zeigen, dass Arsen und Blei auch in potentiell 
mobilisierbaren Bindungsformen vorliegen.  
 
Im Rahmen einer Kooperation mit der Universi-
tät Darmstadt wird außerdem untersucht, in-
wieweit bereits festgelegte Arsenanteile remo-
bilisierbar sind, wenn im Boden Änderungen 
des Redoxmilieus auftreten. Solche Änderun-
gen können beispielsweise durch Hochwasse-
rereignisse ausgelöst werden. 
 

 
Das Konzept für die Bodenuntersuchungen 
sieht für die kommenden Jahre sukzessive Be-
probungskampagnen vor, bei denen Proben in 
ausgewählten Verdachtsbereichen mittels 
Oberflächenmischproben sowie durch Ramm-
kernsondierungen entnommen werden sollen. 
Durch statistische Auswertungen soll geprüft 
werden, inwieweit sich in etwa homogene 
Raumeinheiten bilden lassen. Kriterien für die 
Raumeinheiten sind im Wesentlichen die po-
tentielle Überflutungshäufigkeit und die vorhan-
denen Bodenarten. Das Konzept der Raumein-
heiten soll zu einer Gefährdungsabschätzung 
im weitläufigen Projektgebiet beitragen. Hierbei 
sind jedoch ehem. Produktionsstandorte und 
bergbauliche Halden gesondert zu betrachten. 
 
 
Neben den Bodenuntersuchungen wurden in 
2024 Wasserproben aus Oberflächengewäs-
sern (Schwarzbach, Bieber), vorhandenen 
Grundwasseraufschlüssen und Sickerwas-
seraustritten entnommen und untersucht. Wäh-
rend die Gehalte im Grundwasser und an den 
Quellaustritten in der Regel unauffällig waren, 
weisen die Fließgewässerproben erhöhte Ar-
senkonzentrationen auf. 

Bohrsondierungen im Rammkernverfahren 

Bodenmischproben von kontaminationsverdächtigen 
Flächen 
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Hieraus lässt sich schließen, dass die geogenen Hintergrund-
gehalte im Einzugsgebiet der Bieber eher gering sind. In der 
Talaue muss jedoch Arsen in mobiler Form vorliegen, das die 
Gewässerbelastung verursacht. 
 
In der Zusammenschau der im Boden ermittelten potentiell mo-
bilisierbaren Bindungsformen, der Informationen aus der Kanal-
sielhautuntersuchung und der Gewässerbelastung ist anzuneh-
men, dass Arsen über den Grundwasserpfad in die Oberflächen-

gewässer eingetragen wird. Untersuchungen 
zur Belastungssituation des Grundwassers 
sind daher sinnvoll. 
 
Das GIS-System wurde im Jahr 2024 fortge-
schrieben. Ab dem Jahr 2025 sollen die Ergeb-
nisse für Behörden und berechtigte Projektbe-
teiligte auch über einen WEB-Kartenserver ein-
sehbar sein.

 

Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/18/302 
Biebergemünd, Großflächige 

Bodenbelastungen  
  

Regierungspräsidium Darmstadt 
Abteilung Umwelt Frankfurt 

  Zrinko Rezic 

                      

ALTIS-Nummer   
Projektgebiets- 

länge 
  

Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

435-003-010-001.005   12-14 km  Wohnen/ 
Gewerbe 

  Bergbaugebiet   2018 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

130 T€  620 T€ 

                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Bodenerkundung Auenbereiche 
 

Historische Erkundung, 
 

Untersuchungen von Wohngrundstücken 

und ehem. Bergbaugebiet, 
 

Orientierende Untersuchungen: 
 

und landwirtschaftlichen Flächen nach  

Historische Erkundung, 
 

Oberflächenwasser, 
 

BBodschV, 

Orientierende Untersuchungen: 
 

Gewässersedimente, 
 

Beprobung Oberflächengewässer, 

Oberflächenwasser, Gewässer- 
 

Abwassersielhaut 
 

Analyse Resorptionsverfügbarkeit, 

sedimente und Abwassersielhaut 
 

  
 

Sequentielle Extraktionen   

Detailuntersuchungen Boden-Mensch/ 
 

  
 

  

Nutzpflanze, Boden-Grundwasser 
 

  
 

  
 

    

                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Quell-/Bachwasser 

Arsen         

Kontaminationssituation max. 5.500 mg/kg TS  -  - 113 µg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 66 Stk.  -  - 50 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 -   -  -  - 

Blei         

Kontaminationssituation max. 3.560 mg/kg TS  -  - 2 µg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 66 Stk.  -  - 50 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024  -  -  -  - 
                   

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik 
Geonik GmbH, Niestetal  - Eurofins Umwelt Ost GmbH, Freiberg 

Probennahmen Sonstige Sonstige 

Geonik GmbH, Niestetal  -  - 
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Grundwasserreinigungsanlage nach Umstellung auf 
eine zweite Luftaktivkohle-Einheit 

Auf dem ehemaligen Betriebsgelände der Kluthe LVG mbH in 
Biebesheim wurden durch verschiedene Betriebsgesellschaften 
seit Mitte der 1970er Jahre gebrauchte Lösungsmittel gelagert 
und mittels Destillation aufbereitet. Dabei wurden diverse Lö-
sungsmittel (v. a. LHKW, BTEX) freigesetzt. Dies hat zu einer 
Verunreinigung des Bodens und des Grundwassers geführt. 
 
Bereits während der Betriebszeit wurden vom Regierungspräsi-
dium mangelhafte Betriebsbedingungen festgestellt und eine 
Grundwassersicherung/-sanierung angeordnet, die jedoch auf-
grund der wirtschaftlichen Wechselfälle der Betriebsgeschichte 
nur kurzzeitig bzw. vorübergehend (1996-1998 und 1999-2000) 
durchgeführt wurde. 
 
Anfang 2017 wurde durch den ehem. Betreiber eine Bodensa-
nierung des ehemaligen Tanklager-Felds durch Bodenaustausch 
auf einer Fläche von rd. 700 m² bis in eine Tiefe von max. 9 m 
mittels Wabenaushub-Verfahren durchgeführt. In diesem Zuge 
wurden rd. 5,3 t BTEX und 0,3 t LHKW aus dem Boden entfernt. 
 

 
In 2016 wurde das Grundstück im Zuge einer Zwangsversteige-
rung durch eine Privatperson erworben, die in der Folge sanie-
rungspflichtig für die Grundwassersanierung wurde. Da diese 
den Pflichten zur Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen nicht  

fristgerecht nachkam, wurde die Grundwasser-
sanierung 2018 durch das Regierungspräsi-
dium an die HIM-ASG übertragen. 
 
Ausgehend vom Bereich des ehem. Tankla-
gers erstreckt sich die Grundwasserbelastung 
auf einer Länge von mind. 300 m in Richtung 
Südwest. Während die Belastung im Eintrags-
bereich überwiegend oberflächennah (bis 15 m 
Tiefe) vorliegt, verlagert sie sich im Abstrom in 
größere Tiefen. 
 
Zur Sicherung der Schadstoffbelastungen im 
Grundwasser wurde in Anlehnung an den vor-
handenen Sanierungsplan im März 2019 eine 
Grundwassersanierungsanlage am Standort 
errichtet. Dabei wird das aus Entnahmebrun-
nen geförderte Rohwasser über ein mehrstufi-
ges Verfahren gereinigt und mittels einer Versi-
ckerungsrigole im Abstrom wieder reinfiltriert. 
Dabei wurde zunächst der Grundwasserab-
strom über zwei Förderbrunnen gesichert. Im 
Sommer 2019 wurde darüber hinaus ein weite-
rer Förderbrunnen im Schadenszentrum an die 
Sanierungsanlage angeschlossen. 
 
Zur systematischen Erfassung der Restbelas-
tungen nach der Bodensanierung wurde Ende 
2020 eine orientierende Untersuchung am 
Standort durchgeführt und in Form einer Ge-
fährdungsbeurteilung ausgewertet. Das vor-
handene Messstellennetz wurde aufgrund der 
Komplexität des Schadensbildes in 2021 erwei-
tert. An einzelnen auffälligen Grundwasser-
messstellen wurden Pumpversuche ausge-
führt. Auf Basis der Ergebnisse wurden in 2022 
ausgewählte Messstellen als Sanierungsbrun-
nen an die Grundwassersanierungsanlage an-
geschlossen. Zur Abgrenzung der Belastungs-
situation und Bewertung der aktuell noch vom 
Grundstück abströmenden Schadstoffe wur-
den sechs GWM bis in eine Tiefe von 12 m bis 
20 m u. GOK errichtet. 
 
Infolge von mikrobiologischen Ausfällungen in 

Erneuerung der Rigole 
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der Sickerwasserrigole und den damit verbundenen limitierten 
Versickerungsmöglichkeiten wurde die Grundwassersanierung 
2023 zeitweise mit verminderten Förderraten betrieben. Zur Wie-
derherstellung der Soll-Förderraten wurden die Rigole geöffnet, 
die durch Mikrobiologie zugesetzte Kiespackung und Sickerwas-
serleitung entfernt und das Reinwasser mittels freien Auslaufs in 
die offene Rigole als Interimslösung etabliert. Im Frühjahr 2024 
wurde die Versickerungsrigole mit neuen Sickerwasserleitungen 
ausgestattet und die Kiespackung erneuert.  
 

 
 
Das am Standort geförderte Grundwasser enthält in der Regel 
viele Schwebstoffe, relevante Eisengehalte und biologisch aktive 
Komponenten. In der GW-Sanierunganlage werden diese, durch 

eine vorgeschaltete Behandlungsstufe mittels 
Oxidation und Kiesfiltration, größtenteils ent-
fernt. Die im weiteren Reinigungsprozess noch 
vorhandenen Komponenten führten, im rund 
6-jährigen Anlagenbetrieb zu einer Belegung 
der Füllkörper in der nachgeschalteten Stripp-
kolonne. Die Füllkörper wurden dementspre-
chend in Frühjahr 2024 getauscht. 
 
Aufgrund sukzessiv abnehmender Schadstoff-
belastung im Grundwasser seit Inbetriebnahme 
der Grundwassersanierung in 2018 und insbe-
sondere einer Abnahme von Vinylchlorid, 
wurde im November 2024 die vorhandene ka-
talytische Oxidation durch eine zweistufige 
Luftaktivkohle-Einheit ersetzt.  
 
Der Sanierungsbrunnen PT5 wurde in 2024 
aufgrund geringer Schadstoffkonzentrationen 
außer Betrieb genommen, so dass die Grund-
wassersanierung seitdem über drei Brunnen 
läuft und sich ausschließlich auf das Schaden-
szentrum im direkten Grundwasserabstrom der 
ehemaligen Tanklager auf dem Betriebsge-
lände der ehemaligen Kluthe LVG konzentriert. 
 
Bis Ende 2024 wurden insgesamt rund  
730.000 m³ Grundwasser gefördert und daraus 
rd. 1.214 kg BTEX und rd. 280 kg LHKW elimi-
niert.  
 
Die GW-Sanierung wird von einem GW-Moni-
toring an bis zu 23 Multilevel- und Grundwas-
sermessstellen begleitet. Sowohl die Grund-
wassersanierung als auch das Monitoring wer-
den in 2025 fortgesetzt. 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

  

 

Austausch der zugesetzten Füllkörper der Strippanlage 
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Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/17/300 
Biebesheim, Kluthe LVG mbH 

  
Regierungspräsidium Darmstadt 

Abteilung Umwelt Darmstadt 
  Michael Woisnitza 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  Projektübernahme 

433.001.000-001.038   11.000 m²  Industrie   
Lösungsmittel- 

vertrieb 
  2018 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

320 T€  2.320 T€ 
                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene  
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Bodensanierung durch Aushub 
 

Bodensanierung durch Aushub 
 

Grundwassersanierung 

(Indizien bzgl. erhöhter Restbe- 
 

(Indizien bzgl. erhöhter Restbe- 
 

Fortführung Sanierungsbetrieb 

lastungen), 
 

lastungen), 
 

Durchsatz gesamt ~ 13,80 m³/h 

Boden-/GW-Erkundung, 
 

Bodenerkundung, 
 

Geförderte Wassermenge  121.000 m³  

GW-Sanierung im Schadenszentrum 
 

Installation GW-Sicherung/Sanierung 
 

    

und Abstrom mit Reinfiltration 
 

  
 

GW-Monitoring 

(Pump-and-Treat) 
 

  
 

Frühjahr 
  

21 GWM 

  
 

  
 

Herbst 22 GWM 

                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

LHKW         

Kontaminationssituation max. 140 mg/kg 21.100 mg/m³ - 100 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - 91 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - 20 kg 

BTEX (inkl. TMB + Ethyltoluol)          

Kontaminationssituation max. 250 mg/kg 9.200 mg/m³ - 60 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - 91 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - 284 kg 

Polare Lösungsmittel         

Kontaminationssituation max. 350 mg/kg 25.800 mg/m³ - 1 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - - 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - - 
                    

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik 
CDM Smith SE, 
Bickenbach 

triplan Umwelttechnik GmbH,  
Harburg-Ebermergen 

Eurofins Umwelt West GmbH, 
Wesseling 

Bohrarbeiten Begleitung Vergabeverfahren Sonstige 

U & B Wöltjen GmbH, 
Großalmerode 

IGB Rhein Neckar Ingenieurgesellschaft 
mbH, Ludwigshafen 

- 
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Gebäude der Reinigung Gröger 

Im Zuge der Erkundung des ehemaligen Gaswerks in Büdingen 
wurden 1996 erstmals hohe Konzentrationen an leichtflüchtigen 
halogenierten Kohlenwasserstoffen (LHKW) im Grundwasser 
festgestellt. Diese konnten auf den seit 1971 laufenden Betrieb 
der Chemischen Reinigung Gröger im Zustrom zurückgeführt 
werden. Heute ist der technische Betrieb der chemischen Reini-
gung am Standort eingestellt und nur noch eine Warenannahme 
aktiv. 
 
Im Jahr 2000 erfolgten weiterführende Untersuchungen. Dabei 
zeigte sich, dass sowohl der oberflächennahe, gering ergiebige 
quartäre Grundwasserleiter als auch der tiefere Grundwasserlei-
ter im sedimentären Tertiär belastet sind. In dem besonders hoch 
belasteten tertiären Grundwasserleiter wurde direkt unterstromig 
der ehemaligen chem. Reinigung LHKW-Konzentrationen von 
bis zu 25 mg/l nachgewiesen. 
 
2004 übertrug das Regierungspräsidium die Sanierung des terti-
ären Aquifers an die HIM-ASG, während die Sanierungspflicht 
des quartären Aquifers dem Grundstückseigentümer und Betrei-
ber der Chemischen Reinigung auferlegt wurde. 
 
Aufbauend auf einem Sanierungskonzept und einer Varianten-
studie wurde in 2005 seitens der HIM-ASG eine Grundwasser-
sanierungsanlage in Betrieb genommen. Die Schadstoffabreini-
gung erfolgt seitdem über eine Stripanlage mit Schadstoffad-
sorption an Luftaktivkohle und nachgeschalteter Filtration über 
eine 2-stufige Wasseraktivkohlefiltereinheit. Ein ISCO-Pilotver-
such (In-Situ-Chemische-Oxidation) in den Folgejahren verlief 
ohne Aussicht auf nachhaltigen Erfolg. 
 
Durch einen ergänzenden Grundwassermessstellenbau ist die 
LHKW-Fahne seit 2012 weitgehend räumlich abgegrenzt wor-
den. Sie erstreckt sich auf einer Fläche von 20.000 m² und über 
eine Länge von rund 350 m nach Norden bzw. im weiteren Ver-
lauf nach Westen. 2015 und 2016 wurden durch erste Bodener-
kundungen auf dem Altstandort Schadstoffeintragszonen identi-
fiziert. 
 
In 2020/2021 wurden Grundwassermessstellen in den Hotspot-
bereichen (LHKW-Konzentrationen von ca. 10 mg/l) an die Auf-
bereitungsanlage angeschlossen. Außerdem wurde im Bereich 
der LHKW-Fahne ein Brunnen durch einen höher belasteten 
Brunnen ersetzt. Somit wird dem LHKW-Schaden im Grundwas-
ser aktuell durch sieben Sanierungsbrunnen begegnet. 

In der Folgezeit konnte durch den erweiterten 
Brunnenbetrieb eine erhebliche Steigerung der 
Schadstoffaustragsraten realisiert werden. 
Darüber hinaus haben sich unterstromig des 
Altstandortes die Schadstoffkonzentrationen 
im Fahnenbereich reduziert, so dass sich eine 
rückläufige Fahnenentwicklung abzeichnet.  
 
Im Jahr 2022 fanden ergänzende, detaillierte 
Bodenerkundungen auf dem Altstandort statt. 
Dabei wurde der Hauptschadensbereich ge-
nauer lokalisiert und räumlich abschließend ab-
gegrenzt. Anhand eines dort ausgeführten 8-tä-
gigen Bodenluftabsaugversuches, schien 
diese Sanierungsvariante erfolgversprechend. 

Bodenluftpegel im Schadenszentrum 
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Nachdem einige weitere Bodenluftpegel im Jahr 2023 im Haupt-
belastungsbereich errichtet wurden, fand dort ein 6-monatiger 
Bodenluftabsaugversuch mit paralleler Grundwasserfassung 
statt. Trotz starker Beeinträchtigung durch das hoch anstehende 
Grundwasser konnten im Zuge des 6-monatigen Absaugversu-
ches erhebliche Mengen LHKW aus dem Untergrund entfernt 
werden. 
 
Es zeigte sich zudem, dass vor Aufnahme einer großmaßstäbli-
chen Bodenluftabsaugung die bislang nur unzureichende Grund-
wasserabsenkung im Absaugfeld zu optimieren ist. Diesbezüg-
lich wurden im Jahr 2024 Stufenpumpversuche an zwei Sanie-
rungsbrunnen ausgeführt, die nahe des zukünftigen Bodenluft-

absaugfeldes positioniert sind. Ferner wurde 
hinsichtlich der verstärkten Grundwasserent-
nahme eine Setzungsprognose mit Gefähr-
dungsbeurteilung für die bestehenden Ge-
bäude erstellt. Eine Standsicherheitsgefähr-
dung wurde nicht gesehen. 
 
Im Jahr 2025 sind weitere Feldversuche zur op-
timierten Entwässerung des Kernschadens 
vorgesehen, um im Anschluss großmaßstäbli-
che Bodenluftabsaug- und Wasserhaltungs-
maßnahmen konzeptionieren zu können. Die 
Grundwassersanierung und das Grundwasser-
monitoring sollen derweil fortgeführt werden.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

LHKW-Fahne, Stand Oktober 2024 
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Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/04/271 
Büdingen 

Chemische Reinigung Gröger 
  

Regierungspräsidium Darmstadt 
Abteilung Umwelt Frankfurt 

  Florian Johannes Schmidt 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

440.004.030-001.170   1.500 m²  Gewerbe/ 
Wohnen 

  
Chemische 
Reinigung 

  2004 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

120 T€  2.880 T€ 

                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Erkundung Bodenbelastungen, 
 

Erkundung Bodenbelastungen, 
 

Grundwassererkundung 

Bodensanierung, 
 

Bodenluftabsaugversuche, 
 

Pumpversuche 2 Stk. 

Bodenluftabsaugung, 
 

Installation und Erweiterung 
 

Grundwassersanierung 

GW-Sanierung (Pump-and-Treat) 
 

einer GW-Sanierungsanlage 
 

Geförderte Wassermenge 22.563 m3 

  
 

  
 

  
 

Grundwassermonitoring 

  
 

  
 

  
 

halbjährlich, GWM-Anzahl 27 Stk. 

  
 

  
 

    

                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

LHKW         

Kontaminationssituation max. 4.600 mg/kg 170.000 mg/m3 0,01 mg/m3 25 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - 162 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - 23,70 kg 
                    

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik 
Geo-Consult Ingenieurgesellschaft 
für Geotechnik Dr. Fechner mbH,  
Büdingen 

PWT Wasser- u. Abwassertechnik 
GmbH, Zwingenberg 

Wessling GmbH, 
Weiterstadt 

Begleitung Vergabeverfahren Sonstige Sonstige 

IGB Rhein Neckar Ingenieur-  
gesellschaft mbH, Ludwigshafen 

- - 
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Rastererkundung mittels Bohrgerät 

Die ehemalige Firma Linn & Lange, die Metallwaren verarbeitete, 
war bis 1982 Pächter des zur Altlast festgestellten Grundstückes. 
Durch den Einsatz von Trichlorethen als Entfettungsmittel kam 
es zu einer erheblichen Boden- und Grundwasserverunreinigung 
mit LHKW. 
 
1997 wurde der HIM-ASG die Fortführung der bereits begonne-
nen Sanierungsarbeiten übertragen und eine bereits installierte 
Stripanlage mit einem Förderbrunnen weiterbetrieben. Im Zuge 
einer im Jahre 2001 ausgeführten (Teil-)Bodensanierung wurde 
der zuvor erkundete Kernbereich der Bodenverunreinigung aus-
gebaut. 

 
Bedingt durch die Adsorption der Schadstoffe im ungesättigten 
Umfeld des Eintragsbereiches sowie in der gesättigten Boden-
zone des inhomogenen Grundwasserleiters war mit einer kurz-
fristigen Abnahme der LHKW-Konzentrationen im Grundwasser 
nicht zu rechnen. Zur Optimierung der bestehenden Grundwas-
ser-Sanierungsarbeiten wurde 2003 eine Wirtschaftlichkeits- und 
Effizienzstudie ausgeführt. Infolgedessen wurde im Jahr 2004 
eine Grundwassersanierungsanlage installiert, durch deren Be-
trieb eine hydraulische Barriere in Form einer Pumpbrunnenga-
lerie gegen weiter nach Norden abströmende Schadstoffanteile 
geschaffen wurde. Durch eine Bodenluftabsaugung im Bereich 

der ehemaligen Bodensanierungszone sollte 
die Sanierung unterstützt werden. 
 
In der Folgezeit wurde das Grundwasser-
Messstellennetz sukzessive erweitert und ein 
fortlaufendes Monitoring ausgeführt. Es zeigte 
sich, dass entgegen den Erwartungen die 
Grundwasser-Belastungen in einigen Gelände-
teilbereichen praktisch nicht rückläufig waren. 
Ein in 2009 erarbeitetes Grundwassermodell 
erbrachte Gewissheit bezüglich einer weiteren 
Fremd-Schadstoffquelle, deren Fahne in Teilen 
die vom ehem. Betriebsgelände der Fa. Linn & 
Lange ausgehenden Grundwasser-Belastun-
gen überlagert. 
 
Die für den Fremdschaden verantwortliche 
Firma führte im Jahr 2012 in dem bis dahin 
identifizierten Schadensbereich eine Bodensa-
nierung mittels Großlochbohrungen aus. Da 
der ergänzende Betrieb eines Sanierungsbrun-
nens in diesem Geländebereich zunächst nur 
zu einer mäßigen Abnahme der Belastungen 
führte, wurde die Sanierungseffizienz durch die 
Inbetriebnahme eines weiteren Brunnens in 
2016 deutlich gesteigert. In der Folge gingen 
die Schadstoffkonzentrationen an zwei der vier 
Sanierungsbrunnen der HIM-ASG erheblich 
zurück. 
 
Hinsichtlich des Linn & Lange-Schadens wur-
den im Jahr 2014 Vorversuche zur Überprü-
fung der Möglichkeit einer biologischen LHKW-
Abbaustimulierung (enhanced natural attenua-
tion ENA) ausgeführt. 2015 erfolgten außer-
dem Untersuchungen mit dem Ziel gegebenen-
falls In-situ-Chemische-Oxidation (ISCO) als 
Ergänzung zur Pump-and-Treat-Maßnahme 
am Standort zu implementieren. Beide Ansätze 
endeten ohne Aussicht auf eine nachhaltige 
Umsetzung. Die Pump-and-Treat-Maßnahmen 
wurden daraufhin fortgesetzt. 
 
Im weiteren Sanierungsbetrieb zeigte sich, 

Liner-Bohrkerne aus Rastererkundung 
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dass die Grundwasser-Belastungen sukzessive zurückgehen. 
Wie Untersuchungen mit dem Strömungsmodell gezeigt haben, 
wird der LHKW-Schaden Linn & Lange durch die betriebene Ab-
wehrbrunnengalerie wirksam gesichert. Aufgrund der fallenden 
LHKW-Konzentrationen konnte im Sommer 2018 ein Sanie-
rungsbrunnen der HIM-ASG außer Betrieb genommen werden. 
Der Schadstoffrückgang auf dem Projektgelände setzt sich je-
doch nur noch zögerlich fort.  
 
Da die Schadstofffahne, trotz der 2001 erfolgten Kernschadens-
sanierung und der seit über 20 Jahren praktizierten Pump-and-
Treat-Maßnahme, noch immer mit LHKW gespeist wird, ist es 
nicht ausgeschlossen, dass auf dem Gelände der ehem. Fa. Linn 

und Lange eine weitere (bislang nicht be-
kannte) Schadstoffquelle angesiedelt ist. 
 
Aus diesem Grund wurden Ende 2024 raster-
förmige Bodenuntersuchungen auf dem Linn 
und Lange-Gelände ausgeführt, um mögliche 
LHKW-Quellbereiche identifizieren zu können. 
Bislang liegen noch nicht alle Ergebnisse vor. 
Sofern unbekannte LHKW-Quellen identifiziert 
werden sollten, sind Maßnahmen zur Unter-
stützung der bisher laufenden Sanierungsar-
beiten zu projektieren. 

 
Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/99/251 
Büdingen, Metallverarbeitung, 

Fa. Linn & Lange 
  

Regierungspräsidium Darmstadt 
Abteilung Umwelt Frankfurt 

  Florian Johannes Schmidt 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

440.004.030-001.179   6.000 m²  Industrie   
Metall- 

verarbeitung 
  1997 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

180 T€  3.080 T€ 
                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Bodenaustausch Kernschaden, 
 

Bodensanierung Kernschaden 2001, 
 

Rasterförmige Bodenerkundung 

Kombinierter Bodenluft-Absaug-/ 
 

Installation BL-Sanierung, 
 

Liner-Bohrungen 
  

42 Stk. 

Grundwasser-Absenkbrunnen 
 

Installation GW-Sanierung 
 

Bodenluftsanierung 

in der ehem. Bodensanierungszone, 
 

  
 

Luftdurchsatz 
 

3.761 m³/d 

Absenkbrunnen im quartären 
 

  
 

Grundwassersanierung 

Grundwasserleiter 
 

  
 

Geförderte Wassermenge 7.205 m³ 

  
 

   

 
Grundwassermonitoring 

  
 

  
 

  
 

halbjährlich, GWM-Anzahl 47 Stk. 

  
 

  
 

    

                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

LHKW         

Kontaminationssituation max. 2.500 mg/kg 74.000 mg/m³ - 90 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 465 Stk. 70 Stk. - 174 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - 1 kg - 3,71 kg 
                   

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik 
Geo-Consult Ingenieurgesellschaft 
für Geotechnik Dr. Fechner mbH,  
Büdingen 

PWT Wasser- u. Abwassertechnik 
GmbH, Zwingenberg 

SGS Institut Fresenius GmbH, 
Taunusstein 

Bohrarbeiten Sonstige Sonstige 

U & B Wöltjen GmbH, 
Großalmerode 

- - 
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Grundwasserreinigungsanlage zur LHKW-
Sanierung 

Auf dem rd. 500 m² großen Grundstück in der Mainstraße 5 in 
Bürstadt wurde von 1973 bis 1995 eine chemische Reinigung 
betrieben. Im Jahr 1998 wurden Grundwasserverunreinigungen 
mit LHKW bis max. 15 mg/l festgestellt. Daraufhin erfolgte am 
19.05.1999 die Altlastenfeststellung. 
 
Nach Übertragung an die HIM-ASG in 2003 wurde die Erkun-
dung intensiviert. Zur Fahnenerkundung wurden von 2004 bis 
2006 drei Erkundungskampagnen mittels Sondierungen im Di-
rect-Push-Verfahren durchgeführt und bis 2007 13 Grundwas-
sermessstellen errichtet. Bei den Untersuchungen wurden 
LHKW-Konzentrationen im Grundwasser bis 55 mg/l festgestellt 

und die Schadstofffahne mit einer Breite von 
ca. 200 m und einer Länge von ca. 350 m er-
fasst. 
 
Auf Grundlage einer Variantenstudie wurde ein 
Sanierungsplan erarbeitet, der vorsah zu-
nächst (Phase I) das hochbelastete Schadens-
zentrum durch In-Situ-Chemische-Oxidation 
(ISCO) in Kombination mit einer Abpumpmaß-
nahme zu sanieren und im Anschluss (Phase 
II) die ausgebildete Schadstofffahne mit dem 
Pump-and-Treat-Verfahren zu sichern. 

LHKW-Schadstoffverteilungsplan im Grundwasser, Stand 09/2024 
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Im Frühjahr 2009 wurden die Sanierungseinrichtungen errichtet 
und als Oxidationsmittel Natriumpermanganat-Lösung in stern-
förmig um den Förderbrunnen errichtete Grundwassermessstel-
len eingegeben. 
 
Die ISCO-Sanierung in Kombination mit der Abpumpmaßnahme 
wurde mit mehreren Injektionskampagnen bis Mitte 2012 betrie-
ben. Durch die Injektion von Oxidationsmittel konnten insgesamt 
1.500 kg LHKW abgebaut werden und ein deutlicher Schadstoff-
rückgang im Sanierungsgebiet sowie im zentralen Abpumpbrun-
nen erreicht werden. Auch nach Beendigung der Oxidationsmit-
teleingabe konnte kein signifikanter Wiederanstieg beobachtet 
werden. Das Sanierungsziel der Phase I von 2 mg/l wurde mit 
durchschnittlichen LHKW-Konzentrationen von 0,5 mg/l deutlich 
unterschritten.  
 
Daraufhin erfolgte im April 2013 die Umstellung auf einen reinen 
Pumpbetrieb mit Wasseraufbereitung über eine Strippanlage 
und nachgeschalteter Luft- und Wasseraktivkohle (Phase II) mit 
begleitendem Monitoring, der noch bis heute anhält. Die dazuge-
hörige Anlage befindet sich in der Hofheimer Str. an der Einmün-
dung zur Straße In den Acht Morgen. 
 
Um die Verhältnismäßigkeit auch in Zukunft gewährleisten zu 
können, soll die Austragsmenge durch eine höhere Förderleis-
tung gesteigert werden. Der derzeitige Sanierungsbrunnen weist 
jedoch bei der angestrebten Soll-Förderrate von 10 m³/h einen 
sehr hohen Feinkornanteil auf, der mit einer intensiven Wartung 
der Anlage verbunden ist. 

In einem ersten Schritt zur Optimierung des Sa-
nierungsbetriebs wurde in 2021 ein Varianten-
vergleich bzgl. verschiedener Szenarien er-
stellt. Dabei wurden die technische Machbar-
keit und Kosten für eine Erweiterung des 
Pumpbetriebs auf zwei parallel betriebene 
Brunnen und/oder für den Ersatz des aktuellen 
Förderbrunnens gegenübergestellt. Zur weite-
ren Klärung wurden vier Langzeitpumpversu-
che (Laufzeit bis zu acht Wochen) in verschie-
denen Messstellen ab Dezember 2021 durch-
geführt. Ende 2023 bis Anfang 2024 folgte die 
Durchführung von Direct-Push-Sondierungen 
um vorhandene Kenntnislücken über die Aus-
breitung der Schadstofffahne zu schließen. 
 
Für 2024 war die Modernisierung der Anlage in 
der Hofheimer Str. vorgesehen. Nach Ab-
schluss der Modernisierung soll ein weiterer 
Sanierungsbrunnen angeschlossen werden 
und insgesamt eine höhere Förderleistung er-
reicht werden. Bei dem Umbau stehen Effizienz 
und Wirtschaftlichkeit im Vordergrund. 
 
Zukünftig soll das Messstellennetz mit bis zu 
drei weiteren Messstellen ergänzt werden. 
 

 
 

Bohransatzpunkte der Direct-Push-Sondierungen (rot) 
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Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/05/272 
 Bürstadt, Chemische 
Reinigung, Mainstraße 

  
Regierungspräsidium Darmstadt 

Abteilung Umwelt Darmstadt 
  Daniel Fröhlich 

                      

ALTIS-Nummer   
Fläche 
(Fahne) 

  
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

431.005.020-001.209   16.000 m²  Wohnen   
Chemische 
Reinigung 

  2003 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

210 T€   3.280 T€ 
                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

1. In-Situ-Chemische-Oxidation  1. In-Situ-Chemische-Oxidation  Grundwassersanierung 

    (ISCO) in Kombination mit      (ISCO) in Kombination mit  Fortführung Sanierungsbetrieb 

    einer Abpumpmaßnahme      einer Abpumpmaßnahme  Geförderte Wassermenge 31.300 m³ 

2. Pump-and-Treat-Sanierung  2. Installation einer Grundwasser-  Monitoring 

  
     reinigungsanlage  monatlich   4 Stk. 

      vierteljährlich   11 Stk. 

      halbjährlich 21 Stk. 

      Grundwassererkundungen 

            DP-Sondierungen   6 Stk. 

              
                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

LHKW         

Kontaminationssituation max.  - 170 mg/m³  - 55 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024  -  -  - 114 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024  -  -  - 7 kg 
                   

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik 
Hydrodata GmbH, 
Oberursel 

PWT Wasser- und Abwassertechnik 
GmbH, Zwingenberg  

Wessling GmbH, 
Weiterstadt 

Bohrarbeiten Sonstige Sonstige 
U & B Wöltjen GmbH, 
Großalmerode  

- - 
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Gelände des ehem. OLI-Werk II, Februar 2024 

Das ehem. Betriebsgelände der Otto-Limburg-Werke befand 
sich im Westen Bürstadts inmitten eines Wohnviertels. In den 
beiden Werken I und II wurden im Verlauf der jahrzehntelangen 
Produktion von Metallwaren große Mengen an Mineralölkohlen-
wasserstoffen (MKW) und leichtflüchtigen halogenierten Kohlen-
wasserstoffen (LHKW) in den Untergrund eingetragen. Die Sa-
nierung des Werk I wurde 1990 an die HIM-ASG übertragen. 
 
Nach Abschluss einer mikrobiologischen Bodensanierung mit 
vorlaufender Bodenluftsanierung und Gebäuderückbau wurde 
ab 1993 verunreinigtes Grundwasser in einer Wasseraufberei-
tungsanlage mit Nassoxidation gereinigt. Dabei wurden durch 
Einsatz von Wasserstoffperoxid und UV-Licht die Schadstoffe 
(LHKW und hier überwiegend das Abbauprodukt cis-1,2-Dichlo-
rethen sowie in erheblichen Mengen Vinylchlorid) mineralisiert. 

Aus rechtlichen Gründen konnte die Sanierung 
zunächst nur auf dem Gelände des ehem. 
Werk I stattfinden. Die Sanierung des benach-
barten Werk II wurde erst 2004 der HIM-ASG 
übertragen. Nach Erkundungsmaßnahmen 
und einer Bodenluftsanierung wurde hier eben-
falls mit der Grundwassersanierung begonnen. 
 
Seit Mitte 2008 war der bisherige Sanierungs-
brunnen auf dem Gelände des Werk II wegen 
eines Großbrandes nicht mehr nutzbar. Da ein 
ersatzweise in Betrieb genommener Brunnen 
auf dem Gelände des Werk I deutlich niedri-
gere Schadstoffgehalte zeigte, wurde Ende 
2011 ein Schrägbrunnen von der östlichen 

Grundstücksgrenze des Werk II errichtet, 
um Schadstoffe gezielter erfassen zu 
können. 
 
Nach Einigung zwischen dem Land Hes-
sen und der Stadt Bürstadt über die Ver-
marktung des Geländes des Werk I 
wurde im Jahr 2009 dort die noch beste-
hende Gebäudesubstanz rückgebaut 
und der Standort der Wasseraufberei-
tungsanlage verlegt. Eine neue Wasser-
aufbereitungsanlage wurde 2011 auf ei-
nem städtischen Grundstück errichtet 
und in Betrieb genommen. Die ehemalige 
Industriebrache wurde so im Jahr 2012 
mit neuer Wohnbebauung revitalisiert. 
 
Im Jahr 2015 wurde eine Verhältnismä-
ßigkeitsprüfung durchgeführt. Auf Grund-
lage dieser Prüfung wurde Ende 2015 die 
Grundwassersanierung beendet, die An-
lage aber vorerst betriebsbereit vorgehal-
ten. Insgesamt wurden durch die Sanie-
rung rund 2 Mio. m³ Grundwasser abge-
pumpt und gereinigt. Dabei wurden ca. 
750 kg Schadstoffe aus dem Grundwas-
ser entfernt.  
 
Zum Jahreswechsel 2020/2021 wurde 
zwischen dem Land Hessen und der 

Ergebnisse Grundwassermonitoring, November 2024 
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Stadt Bürstadt ein öffentlich-rechtlicher Vertrag geschlossen, um 
auch das Gelände des Werk II einer Folgenutzung zuzuführen. 
Plan war, dass die Stadt Bürstadt auf ihre Kosten sämtliche Be-
standsgebäude zurückbaut, die Grundstücksflächen entsiegelt 
und anschließend eine Bodensanierung (Bodenaustausch) vor-
nimmt. 
 
Bei ersten Bodenuntersuchungen im Auftrag der Stadt Bürstadt 
im Frühjahr 2021 bestätigte sich ein Anfangsverdacht, dass in 
Folge der Bekämpfung eines Großbrandes im Jahr 2008 auf dem 
Gelände des Werk II zusätzlich Per- und polyfluorierte Alkylver-
bindungen (PFAS) in den Untergrund gelangten.  
 
Die Stadt Bürstadt veranlasste 2022 den Rückbau der verbliebe-
nen Bestandsgebäude. Die Versiegelung der Bodenfläche bleibt 
aufgrund der erheblichen PFAS-Belastungen vorerst bestehen. 
Im Anschluss wurden weitere Erkundungsmaßnahmen zur Ein-
grenzung der PFAS-Belastungen mittels Rammkernsondierun-
gen bzw. Tiefenbohrungen (vertikale Eingrenzung der Belastun-
gen) durchgeführt. Dabei wurden zur Erkundung des Grundwas-
sers drei Bohrungen zu Grundwassermessstellen ausgebaut und 
in das GW-Monitoringprogramm integriert. 
 
Die Analysenergebnisse der durchgeführten Untersuchungen 
zeigen PFAS-Belastungen im Boden-Eluat bis 1,4 mg/l. Die 
Schadstoffe sind inhomogen auf dem Grundstück verteilt und 
nehmen zur Tiefe hin ab. 

Im Rahmen des regelmäßig durchgeführten 
Grundwassermonitorings im Herbst 2024 wur-
den PFAS-Konzentrationen mit max. 331 µg/l 
für Summe PFAS-13 im Grundwasser nachge-
wiesen. Die höchstbelasteten Grundwasser-
messstellen befinden sich auf dem ehem. Ge-
lände des Werk II. Ausgesuchte Grundwasser-
messstellen wurden tiefenorientiert beprobt. 
Durch die tiefenorientierte Beprobung sind 
Aussagen über die vertikale Verteilung der 
PFAS im Grundwasserleiter möglich.  
 
Zur Abgrenzung der Schadstofffahne in Grund-
wasserfließrichtung wurden im Jahr 2024 zu-
nächst zwei flache Grundwassermessstellen 
errichtet. Die PFAS-Konzentration in den bei-
den flachen Messstellen ist sehr gering, sodass 
für den oberflächennahen Grundwasserleiter 
eine Abgrenzung nach Südwesten erfolgen 
kann. Die Schadstofffahne ist mit dem vorhan-
denen Messstellennetz derzeit noch nicht voll-
ständig abgrenzbar, so dass für das Jahr 2025 
die Errichtung weiterer Grundwassermessstel-
len geplant ist. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
PFOA-Schadstoffverteilungsplan, November 2024 
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Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/91/207 
 Bürstadt, Metallverarbeitung Oli 

  
Regierungspräsidium Darmstadt 

Abteilung Umwelt Darmstadt 
  Daniel Fröhlich 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

431.005.020-001.002   11.500 m²  Wohnen/ 
Brache 

  
Metall- 

verarbeitung 
  1990 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

50 T€   7.980 T€ 
                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Werk I: 
 

Werk I: 
 

Grundwassermonitoring 

1. Bodenluftabsaugung 
 

1. Bodenluftabsaugung 
 

vierteljährlich   - 
2. Abbruch Gebäudesubstanz 

 
2. Abbruch Gebäudesubstanz 

 
halbjährlich 

  
- 

3. Mikrobiol. Bodensanierung 
 

3. Mikrobiol. Bodensanierung 
 

jährlich 
  

19 GWM 

4. Hydraulische Grundwasser- 
 

4. Hydraulische Grundwasser- 
 

Untersuchung neue GWM 

    sanierung 
 

    sanierung 
 

Wasserproben 
  

2 Stk. 
Werk II: 

 
Werk II: 

 
Errichtung neue GWM 

1. Bodenluftabsaugung 
 

1. Bodenluftabsaugung 
 

GWM 
  

2 Stk. 

2. Hydraulische Grundwasser- 
 

2. Hydraulische Grundwasser- 
 

Reparatur Messstellen 

 sanierung   sanierung (vorläufig) GWM 2 Stk. 

3. PFAS-Erkundung 
 

  
 

ehem. Betriebsbrunnen 1 Stk. 

          
                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

LHKW         

Kontaminationssituation max. 200 mg/kg 1.800 mg/m³ - 17 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - 21 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - - 

PFAS         

Kontaminationssituation max. 5,10 mg/kg - - 0,39 mg/l 

     2:1 Eluat:   1,40 mg/l - - - 

     im Feststoff: 5,10 mg/kg - - - 

Durchgeführte Analysen 2024 192 Stk. - - 23 Stk. 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - - 

Kohlenwasserstoffe         

Kontaminationssituation max. 23.000 mg/kg - - < 0,10 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - - 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - - 
                    

Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Labor/Analytik Bohrarbeiten 
ahu GmbH, 
Aachen 

Eurofins Umwelt West, 
Wesseling 

U & B Wöltjen GmbH, 
Großalmerode 
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Baustelleneinrichtung im Sommer 2024, Blickrichtung Südwest 

Die Fa. KVG (Kabelverwertungsgesellschaft) hat außerhalb der 
Ortslage von Butzbach-Ebersgöns Altkabel verwertet. Es er-
folgte eine Sortierung und Metallrückgewinnung mittels mecha-
nischer Abtrennung und später durch Verbrennung der Kabelum-
mantelungen. Das Unternehmen wurde seit ca. 1960 bis Mitte 
der 1990er Jahre betrieben, danach erfolgte die Liquidation.  
 
Eine erste Orientierende Untersuchung wurde 1993 ausgeführt. 
Hierbei wurden lokal deutlich erhöhte Schwermetall-, PAK- und 
MKW-Konzentrationen ermittelt. Diese Befunde wurden durch 
eine weitere Orientierende Untersuchung in 2001 bestätigt. 
 
Bis zu 12 m mächtige Auffüllungen am Standort bestehen aus 
Erdaushubmassen, in die Produktionsreste wie Aschen, Schla-
cken und Kabelreste eingelagert sind. Schadstoffe liegen ober-
flächennah auch als Immissionen der zurückliegenden Kabelver-
schwelung vor. 
 
Die Bearbeitung wurde der HIM-ASG im Jahr 2013 übertragen. 
Es folgten historische/technische Recherchen und umfangreiche 
Untersuchungen. Dabei zeigten sich sowohl in den oberflächen-
nahen als auch in tieferen Auffüllungsbereichen erhebliche Be-
lastungen, insbesondere mit MKW, PAK und Schwermetallen. 
Die maßgeblichen Prüfwerte der BBodSchV wurden z. T. deut-
lich überschritten, zudem wurde eine erhöhte Eluierbarkeit der 
Schadstoffe festgestellt. 
 
Nach dem Bau von fünf Grundwassermessstellen in 2014 zeig-
ten sich beim nachfolgenden Monitoring analytische Auffälligkei-
ten für die standorttypischen Parameter PAK, MKW und Schwer-
metalle, analog zu den Bodenbelastungen des Altstandortes. Zur 
Bewertung der Standortsituation wurde ergänzend eine Sicker-
wasserprognose vorgenommen. 
 
Aus den moderaten Überschreitungen der Geringfügigkeits-
schwellenwerte war kein unmittelbarer Sanierungsbedarf des 
Grundwassers abzuleiten. Es wurde ein vierteljährliches Grund-
wassermonitoring an den Umgebungsmessstellen und im be-
nachbarten Steinbruchsee etabliert, das auch aktuell fortgeführt 
wird. 
 
Um eine zukünftige Mobilisierung der vorhandenen Schadstoffe 
zu verhindern, wurde ein Sanierungskonzept inkl. Gebäuderück-
bau, Profilierung und Abdeckungs- bzw. Dichtungssystem be-
gleitet von einer Flora-/Fauna-Kartierung mit entsprechender 
Eingriffs- und Ausgleichsplanung erstellt, das im Jahr 2020 durch 
das Regierungspräsidium genehmigt wurde. 

Im Jahr 2023 erfolgte die Vergabe der Bauleis-
tungen und anschließend der Beginn der Si-
cherungsmaßnahme, zunächst mit der Entfer-
nung und Entsorgung verbauter Gebäude-
schadstoffe, gefolgt vom Rückbau des verblie-
benen Gebäudebestandes. Der bis zuletzt ver-
bliebene Schornstein wurde im November 
2023 durch ein Spezialunternehmen ge-
sprengt. Daneben wurden nach Freigabe der 
ökologischen Baubegleitung in bestimmten Be-
reichen Rodungsarbeiten durchgeführt. Der 
erste Bauabschnitt endete damit im Dezember 
2023. 
 

In der aus naturschutzrechtlichen Gründen ein-
gelegten Ruhepause der Erd- und Sanierungs-
arbeiten von Januar bis April 2024 wurde unter 
fachgutachterlicher Begleitung Bodenmaterial 
für den Bau des Profilierungskörpers angelie-
fert. 
 

 
Die eigentlichen Erdbauarbeiten erfolgten ab 
Mai 2024 und wurden im August 2024 mit Her-
stellung des Profilierungskörpers und des Ab-
dichtungssystems aus Tondichtungsbahn und 
Drainagelage abgeschlossen. 
 
Oberhalb des Abdichtungssystems erfolgte der 
Einbau von Rekultivierungsboden. Im An-
schluss erfolgte eine Überdeckung mit Oberbo-
denmaterial mit Einsaat einer Wildkräuterwiese 

Bau des Abdichtungssystems, Blickrich-
tung Nordost 
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aus regionaler Gräser-/ Wildkräutermischung. An den Böschun-
gen wurden im Spätherbst standortangepasste Gehölze zur Bio-
topverzahnung mit den angrenzenden Waldstücken angepflanzt. 
 

Für die Folgejahre sind die Fortsetzung des 
Grundwassermonitorings und regelmäßige 
Mäharbeiten der Wildkräuterwiese vorgese-
hen. 

 
Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/13/290 
 Butzbach-Ebersgöns, ehem. KVG 

Kabelverwertungsgesellschaft 
  

Regierungspräsidium Darmstadt 
Abteilung Umwelt Frankfurt 

  Daniel Fröhlich 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

440.005.030-000.032   13.430 m²  Gewerbebrache   Kabelverwertung   2013 
                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

520 T€  1.410 T€ 

                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Erkundung, 
 

  
 

Erkundung, 
 

Bodensanierung 

Gebäuderückbau, 
 

Gebäuderückbau, 
 

Bauleistungen mit Profilierung, 

Bau eines Abdichtungssystems 
 

Bau eines Abdichtungssystems 
 

Herstellung Abdeckung & Einsaat 

  
 

  
 

Grundwassermonitoring 

  
 

  
 

halbjährlich, GWM-Anzahl 6 Stk. 

                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

MKW         

Kontaminationssituation max. 45.000 mg/kg - - < 0,1 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 7 Stk. - - 12 Stk. 

PAK         

Kontaminationssituation max. 7.000 mg/kg - - 0,48 µg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 7 Stk. - - 12 Stk. 

Blei         

Kontaminationssituation max. 55.000 mg/kg - - 0,045 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 7 Stk. - - 12 Stk. 

Kupfer         

Kontaminationssituation max. 66.000 mg/kg - - 0,06 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 7 Stk. - - 12 Stk. 

Zink         

Kontaminationssituation max. 10.000 mg/kg - - 0,094 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 7 Stk. - - 12 Stk. 

                    
Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Sanierung Labor/Analytik 
Prof. Burmeier Ingenieurges. mbH, 
Heilbronn 

Bauer Resources GmbH, 
Schrobenhausen  

- 

Bohrarbeiten Monitoring Sonstige 

- Geo-Consult Ingenieurgesellschaft 
für Geotechnik Dr. Fechner mbH,  
Büdingen 

- 
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Blick entlang der südlichen Grundstücksgrenze auf 
Halle 1 (ehem. Standort Trowalanlagen) 

Das ehemalige Betriebsgelände der Fa. ROBRA-Chemie in Dil-
lenburg-Frohnhausen befindet sich in einem überwiegend ge-
werblich genutzten Gebiet. Das Gelände wurde von 1959 bis 
2000 zur Herstellung von Unterbodenschutz sowie zum Trowa-
lieren, dem Glattschleifen von Metallteilen, genutzt. Im Betrieb 
kamen u. a. LHKW zum Einsatz. 
 
Im Jahr 2000 wurde das Betriebsgelände zwangsversteigert. In 
der Folgezeit wurden orientierende Untersuchungen durchge-
führt. Aufgrund der LHKW-Belastungen im Grundwasser wurde 
im Jahr 2004 vom Grundstückseigentümer eine hydraulische Si-
cherung des Grundwassers beauftragt, die mit Unterbrechungen 
bis 2011 betrieben wurde. Die LHKW-Konzentrationen und die 
Fördermengen waren erheblichen Schwankungen unterworfen. 
Die entnommene LHKW-Menge lag bis dahin insgesamt  0,5 kg. 
Im März 2016 wurde das Projekt an die HIM-ASG übertragen. 
 

Am Projektstandort gibt es einen Porengrundwasserleiter in den 
quartären Hangsedimenten und einen Kluftgrundwasserleiter im 
devonischen Tonschiefer. Der Porengrundwasserleiter reagiert 
sehr rasch auf Niederschläge, sodass die Wasserführung stark 
schwankend ist. In Abhängigkeit vom Wasserandrang schwankt 

auch die Belastungssituation zum Teil erheb-
lich. 
 
Nach einer Vorerkundung mittels Direct-Push-
Sondierungen wurden bis 2020 insgesamt 
29 Grundwassermessstellen im Poren- und 
Kluftgrundwasserleiter installiert. Zudem wur-
den 50 Rammkernsondierungen zur Erkun-
dung der Belastungssituation in den Verarbei-
tungs- und Lagerbereichen sowie im Bereich 
der Kanalisation abgeteuft.  
 
Dabei wurden Belastungsschwerpunkte im Be-
reich eines Tanklagers an der Nordgrenze des 
ehemaligen Betriebsgeländes sowie im östli-
chen Bereich und an der südlichen Grund-
stücksgrenze nachgewiesen (LHKW, teilweise 
Xylole). Die Bodenbelastungen sind an die 
quartären Schichten gebunden und erreichten 
bis zu 1.400 mg/kg PCE und 300 mg/kg Xylole. 
Zudem wurde im Porengrundwasserleiter eine 
erhebliche LHKW-Belastung von bis zu bis 
36 mg/l festgestellt. Raumluftmessungen in 
den umgebenen Gebäuden zeigten sehr ge-
ringe LHKW-Gehalte 
 
Im Jahr 2020 wurde der Belastungsschwer-
punkt des Tanklagers per Bodenaustausch bis 
5 m Tiefe saniert. Das Aushubvolumen betrug 
rd. 570 m³. Die entnommene LHKW-Masse 
wird mit 440 kg abgeschätzt. Seit der Sanie-
rung fortlaufende Grundwasseruntersuchun-
gen bestätigen den Erfolg der Sanierungsmaß-
nahme. Im Bereich des ehem. Tanklagers wer-
den derzeit keine relevanten LHKW-Gehalte 
nachgewiesen. Die Belastungsschwerpunkte 
im Osten und Süden des ehem. Betriebsgelän-
des zeigen weiterhin erhöhte LHKW-Gehalte, 
jedoch deutet sich insgesamt eine rückläufige 
Tendenz der Konzentrationen an. 
 
Das seit 2021 in 2-monatlichen Abständen 
durchgeführte Grundwassermonitoring wurde 
ab Sommer 2024 auf halbjährliche Intervalle re-

Kanalsystem und Messstellen an der südlichen Grund-
stücksgrenze 
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duziert, da die LHKW-Gehalte im Porengrundwasserleiter trotz 
einzelner Schwankungen insgesamt eine rückläufige Entwick-
lung zeigen. Im Kluftgrundwasserleiter liegt das Konzentrations-
niveau für LHKW in den meisten Messstellen weiterhin unter dem 
im Porengrundwasserleiter. Temporäre Anstiege der LHKW-Ge-
halte im Bereich der verblieben Belastungsschwerpunkte werden 
kontinuierlich beobachtet. 

Nach jetzigem Kenntnisstand ist die Sanierung 
der beiden verbliebenen Schadensbereiche an 
der östlichen und südlichen Grundstücks-
grenze nicht verhältnismäßig. Das Grundwas-
sermonitoring wird zur Beobachtung LHKW-
Gehalte im Jahr 2025 fortgesetzt. 

 
 
Projektdaten auf einen Blick 
 

Projekt-Nr. 
Projektbezeichnung 

  Zuständige Behörde   Projektleitung 

ASG/16/303  
Dillenburg-Frohnhausen, 

ROBRA-Chemie 
  

Regierungspräsidium Gießen 
Abteilung Umwelt 

  Florian Johannes Schmidt 

                      

ALTIS-Nummer   Fläche   
Aktuelle 
Nutzung 

  
Art des ehem. 

Betriebes 
  

Projektüber-
nahme 

532.006.040-001.098   4.800 m²  Gewerbe   
Chemische 

Industrie 
  2016 

                 

Ausgaben 2024   Ausgaben seit Übernahme 

(Brutto, gerundet)   (Brutto, gerundet) 

30 T€   710 T€ 
                     

Sanierungskonzept/ 
erforderliche Maßnahmen 

 Bereits abgeschlossene 
Maßnahmen 

 In 2024 durchgeführt 
bzw. errichtet 

Erkundung, 
 

Erkundung, 
 

Grundwassermonitoring 

Herdsanierung Lösemittellager 
 

09/2020-01/2021: Herdsanierung  
 

halbjährlich 29 GWM 

durch Bodenaushub, 
 

Lösemittellager durch Bodenaustausch  
 

  

Entscheidung über Notwendigkeit 
 

mit begleitender Wasserhaltung, 
 

    

weiterer Sanierungsmaßnahmen 
 

Bodenvolumen 
 

rd. 570 m³ 
 

  

nach Abschluss des Monitorings 
 

Entsorgte Masse  
 

rd. 860 t 
 

  

  
 

LHKW-Masse 
 

rd. 440 kg 
 

    

  
 

  
 

    

                    
Schadstoff     Boden Bodenluft Raumluft Grundwasser 

LHKW         

Kontaminationssituation max. 1.400 mg/kg 5 mg/m³ < 0,01 mg/m³ 36 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - 54 Stk 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - - 

BTEX         

Kontaminationssituation max. 300 mg/kg 2 mg/m³ - 0,02 mg/l 

Durchgeführte Analysen 2024 - - - - 

Ausgebrachte Schadstoffmenge 2024 - - - - 

                    
Ausführende Firmen 

Ingenieurleistungen Betrieb/Wartung WAA Labor/Analytik  
Geonik GmbH, 
Niestetal 

- SGS Analytics Germany GmbH, 
Markkleeberg 

Begleitung Vergabeverfahren Sonstige Sonstige 

IGB Rhein Neckar Ingenieurgesell-
schaft mbH, Ludwigshafen 

- - 
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Abpumpen von Teerphase mittels Saugwagen 

Die Historie 
 

Auf dem in Edermünde-Grifte gelegenen, etwa 7.500 m² großen 
Betriebsgelände des ehem. Bitumenwerkes Dr. Riehm wurde 
von 1894 bis 1965 Rohteer in Teergruben gelagert und verarbei-
tet. Aus dem Teer wurden in mehreren Destillationsanlagen ver-
schiedene chemische Produkte hergestellt. Nach 1965 ist der 
Betrieb auf die Verarbeitung und den Umschlag von Bitumen um-
gestellt worden. Neben den chemischen Produkten wurden auf 
dem Gelände Dachpappen und Straßenteer sowie Unterboden-
schutz produziert. Durch den Betrieb sind große Mengen Teeröl 
und Destillationsprodukte tiefgründig in den Untergrund eingesi-
ckert und haben zu erheblichen Boden- und Grundwasserverun-
reinigungen geführt. 
 
Bereits im Zeitraum 1983 bis 2006 sind auf dem Standort hyd-
raulische Sicherungsmaßnahmen im Porengrundwasserleiter 
durchgeführt worden. 

 
Der HIM-ASG wurde die Sanierung des Schadensfalles am 
19.07.2003 im Zuge einer Sanierungs-vereinbarung zwischen 
dem Grundstückseigentümer und dem Land Hessen übertragen. 
Nach umfangreichen Boden- und Grundwasseruntersuchungen 
wurde 2006 eine dem Stand der Technik entsprechende Grund-
wasseraufbereitungsanlage in Betrieb genommen. Ferner wur-
den 2006/ 2007 und 2022 Bodensanierungsmaßnahmen auf 
dem Betriebsgelände und im Bereich eines Entwässerungsgra-
bens durchgeführt. 

Geologische und hydrogeologische Ver-
hältnisse 
 

Der Standort des Bitumenwerks liegt im Über-
gangsbereich der Auefläche der Eder zu einem 
in westliche Richtung ansteigenden, terrassier-
ten Hang. Im Bereich der Ederaue stehen fluvi-
atile Ablagerungen der Eder an (Quartär). Der 
Hang wird von den Festgesteinen des Mittleren 
Buntsandsteins (Solling-Folge) aufgebaut. In 
den bis zu etwa 11 m mächtigen quartären Se-
dimenten hat sich ein sehr gering ergiebiger 
Porengrundwasserleiter ausgebildet. In den 
darunter bzw. im Hangbereich anstehenden 
Sandsteinen fließt das Grundwasser in einem 
Kluftgrundwasserleiter aus Sand- und Tonstei-
nen des Mittleren Buntsandsteins (Solling- und 
Hardegsen-Folge).  
 
Schadstoffe 
 

Die Verunreinigungen im Boden und im Grund-
wasser werden durch polyzyklische aromati-
sche Kohlenwasserstoffe (PAK), leichtflüchtige 
aromatische Kohlenwasserstoffe (Benzol, To-
luol, Ethylbenzol, Xylole (kurz BTEX)), Phenole 
und Mineralölkohlenwasserstoffe (MKW) verur-
sacht. 
 
Schadensbild Boden (Sanierungsbeginn) 
 

Die Untersuchungsmaßnahmen zeigten in na-
hezu allen Bereichen des Betriebsgeländes 
massive Bodenbelastungen, sowohl im Abla-
gerungsbereich der fluviatilen Sedimente also 
auch den Festgesteinen im terrassierten Hang-
bereich. Die Verunreinigungen sind in die Lo-
ckersedimente bis zur Oberkante der Festge-
steine in rd. 11 m Tiefe eingedrungen. In den 
klüftigen Festgesteinen sind die Schadstoffe 
bis auf die Oberkante der gering durchlässigen 
Gesteine der Hardegsen-Folge in ca. 20–25 m 
Tiefe nachzuweisen. 
 
Produktionsabwässer sind über einen Entwäs-
serungsgraben in die Eder eingeleitet worden. 
Infolge von Bränden sind auch kontaminierte 

Rückbau GWM 100 
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Löschwässer über den Entwässerungsgraben in die Eder ge-
langt. Dadurch sind der Boden im Bereich des Grabens sowie 
das Edersediment im Einmündungsbereich des Grabens erheb-
lich verunreinigt worden. 
 
Bodensanierung – Bereich ehem. Betriebsgelände 
 

Im Rahmen der Bodensanierung von 10/2006 bis 05/2007 wur-
den etwa 44.000 t belasteter Boden entsorgt. Die Erdarbeiten er-
folgten im Lockersediment bis in eine Tiefe von ca. 11 m u. GOK. 
In Teilbereichen wurde die Bodensanierung mittels überschnitte-
nen Großbohrungen DN 1500 durchgeführt. Außerdem wurde 
Teerphase aus insgesamt 7 Teergruben konditioniert (insgesamt 
360 t). 
 
Die in Klüften der Festgesteine in den terrassierten Bereichen 
vorhandenen Teerölkontaminationen befinden sich in der unge-
sättigten Zone mehrere Meter oberhalb des Grundwasserspie-
gels. Um eine Schadstofffreisetzung aus diesen Bereichen zu 
verhindern, wurden die Oberflächen der Terrassen eingeebnet 
und mit Asphalt versiegelt (1.600 m²). Niederschlagswasser wird 
gezielt in einer Rigole im unteren Bereich des ehem. Betriebsge-
ländes versickert. 
 
Nach Abschluss der Bodensanierung im Mai 2007 wurde das 
Gelände an den Grundstückseigentümer zu dessen weiterer ge-
werblicher Nutzung übergeben. 
 
Bodensanierung im Bereich des Entwässerungsgrabens 
und der Eder 
 

Untersuchungen im Bereich des Entwässerungsgrabens beleg-
ten auf einer Länge von ca. 180 m bis in eine Tiefe von 5 m 
u. GOK hohe Schadstoffgehalte. Auf einer Fläche von ca. 200 m² 
waren auch in den Flusssedimenten der Eder im Bereich der Ein-
leitstelle bis ca. 3 m unter der Sedimentoberfläche Verunreini-
gungen nachzuweisen.  
 
Der Bodenaustausch im Bereich des Entwässerungsgrabens er-
folgte bis durchschnittlich 5,5 m Tiefe im Schutz von Sechseck-
Waben. Der Aushub innerhalb der insgesamt 334 Waben wurde 
mittels Schalengreifer durchgeführt. Im Sanierungsbereich wur-
den rd. 5.700 t belastete Böden entsorgt. Die Verfüllung der Wa-
ben erfolgte mit einem kornabgestuften Sand-Kies-Gemisch. 
 
Für die Bergung belasteter Böden aus der Uferzone der Eder 
kam ein Nassbaggerverfahren zum Einsatz. Das Gewässer 
selbst wurde für den Zeitraum der Sanierung mit einer textilen 
Barriere abgetrennt, um den Aushubbereich trocken zu legen. 
Aus dem Edersediment und dem Ufer des Flusses wurden rd. 
620 t belastete Böden entsorgt. Die Sanierungsmaßnahme im 
Bereich des Entwässerungsgrabens und der Eder fanden im 
Zeitraum März bis Dezember 2022 statt. 
 
Schadensbild Grundwasser 
 

Für die Erkundung der 3 Grundwasserstockwerke sind etwa 100 
Grundwassermessstellen in unterschiedlichen Tiefen in bis zu 
60 m Tiefe errichtet worden. 
 
Im Porengrundwasserleiter treten erhöhte Schadstoffgehalte bis 
in eine Entfernung von etwa 75 m vom ehem. Betriebsstandort 
auf. Es ist davon auszugehen, dass nach dem umfassenden Bo-
denaustausch 2006/2007 auf dem ehem. Betriebsgelände das 
Schadstoffpotenzial in den quartären Ablagerungen weitgehend 
reduziert wurde.  
 
Im Kluft-GWL der Solling-Folge des Mittleren Buntsandsteins ist 
eine flächenhafte Schadstofffahne mit einer Ausdehnung von 

etwa 200 m x 350 m festzustellen. Die Konzen-
trationen an PAK inkl. Naphthalin liegen bei bis 
zu 1.000–1.500 µg/l im Bereich des Betriebs-
geländes und bis zu etwa 50-100 µg/l im zen-
tralen Fahnenbereich. Im zentralen Fahnenbe-
reich ist ein erheblicher Rückgang der Naph-
thalingehalte festzustellen.  
 
Die Grundwasserbelastungen im Kluft-GWL 
werden im Rahmen des halbjährlichen Grund-
wassermonitorings in der Schadstofffahne seit 
2013 überwacht. Seit Beginn der Grundwass-
ersanierung haben sich die Belastungen im 
Nahbereich des Betriebsgeländes um den Fak-
tor 50 verringert. 
 
Das Schichtwasserleiter am Top der 
Hardegsen-Folge  in etwa 40-60 m Tiefe 
u. GOK zeichnet sich durch massive Teerölbe-
lastungen in dem nur etwa 0,05 bis 0,25 m 
mächtigen durchlässigen Horizont aus. Das 
Schichtwasser wurde im Zeitraum 2014-2021 
mit insgesamt 17 Grundwassermessstellen er-
fasst. Die Bohrtiefe erreichte bis zu 60 m u. 
GOK.  
 

 
Die Schadstofffahne im Schichtwasser weist 
eine Fläche von etwa 100.000-150.000 m² auf. 
Die maximale Länge kann mit 500 m in nördli-
che Richtung und die maximale Breite mit etwa 
400 m abgeschätzt werden. Auch in den ent-
fernteren Fahnenabschnitten können noch 
Teerphasen auftreten.  
 
In 2022 wurde ein Langzeitpilotversuch zur 
Teerölförderung im Schichtwasserleiter an der 
hochbelasteten Messstelle GWM 106 gestar-
tet. Dieser musste allerdings wiederholt unter-
brochen werden, da die Pumpen durch die ag-
gressive Zusammensetzung des Schichtwas-
sers ausgefallen sind. Ab Juli 2024 wurde die 
Förderung wieder aufgenommen und konnte 
relativ kontinuierlich betrieben werden. 
 
Aufgrund des hohen Schadstoffpotenzials im 
Schichtwasser wird nach Beendigung des 
Pumpversuchs an GWM 106 geprüft, die lau-
fenden Sanierungsmaßnahme auf größere Be-
reiche des Schichtwasserleiters auszudehnen. 

Rückbau GWM 19 
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Grundwassersanierung 
 

Im Rahmen der Grundwassersicherung im Porengrundwasser-
leiter wurde im Zeitraum 1983 bis 2006 insgesamt eine Schad-
stoffmenge von mindestens 1.400 kg zurückgewonnen. Die 
Grundwassersicherung wurde im Februar 2006 eingestellt und 
von der Grundwassersanierung im Poren- und Kluftgrundwas-
serleiter mittels Pump-and-Treat-Verfahren abgelöst. 

 
 

Mit den ergriffenen Sanierungsmaßnahmen 
wird im Poren- und Kluftgrundwasserleiter eine 
Ausbreitung der Schadstoffe mit dem natürli-
chen Grundwasserabstrom in nordöstliche 
Richtung erfolgreich verhindert. 
 
In der Grundwasseraufbereitungsanlage wurde 
in 2017/2018 eine zusätzliche Aufbereitungs-
stufe zur Abtrennung der Leicht- und Schwer-
phasen installiert. Mittels des Phasenabschei-
ders wird mit Teerphase kontaminiertes 
Schichtwasser abgeschieden, um die Aktivkoh-
lefilter zu schonen. 
 
Im Jahr 2024 lagen die PAK-Konzentrationen 
in den Sanierungsbrunnen im Durchschnitt zwi-
schen 0,1 und 10 mg/l PAK (max. 40 mg/l an 
GWM 96).  
 
Der Betrieb der Grundwassersanierung im Jahr 
2024 führte zu einem Austrag an PAK, BTEX, 
Phenolen und Mineralölkohlenwasserstoffen 
von insgesamt rund 930 kg, davon 365 kg PAK 
inkl. Naphthalin. Insgesamt wurden rund 
15.930 kg seit Inbetriebnahme der Grundwass-
ersanierung in 02/2006 eliminiert. 
 
Zusätzlich ist im Jahr 2024 eine reine Teeröl-
menge von etwa 18 t aus dem Schichtwasser-
leiter der Hardegsen-Folge entnommen wor-
den. 
 
Im November 2024 ist eine Photovoltaikanlage 
mit einer Leistung von 31 kWpeak installiert 
und in Betrieb genommen worden. 
 
Die Dauer der Grundwassersanierung ist der-
zeit noch nicht absehbar und wird in 2025 fort-
gesetzt. Zur Instandhaltung der terrassierten 
Bereiche sind Reparaturen an Stützmauern 
und Asphaltierungen vorgesehen. 
 

 

Sanierungsanlage nach Montage der Photovoltaikanlage 
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